
Abonneruenlspreis
für T h o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

Ausgabe
täg lich  6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

ZnsertiouSpreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Hro. 171. Lonnlag den 24. Juli 1892. X. Iahrg.

i

r

Für die Monate August und September j 
kostet die „AHorner Kresse" mit dem 

„IssustrirtenSonntagsötatt" Mark 1,34. Bestellungen 
nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriesträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinrnstrafie 1.

^  6. Die Raiffeisen'schen Darleynskassenvereirre.
Die ländlichen Darlehnskassenveretne des Raiffeisen'schen 

Verbandes schreiten in  ihrer Entwickelung immer weiter vor­
wärts. A lle in das letzte Ja h r hat dem Verbände eine bedeu­
tende Zunahme gebracht. Während demselben bet Beginn des 
Jahres 1891 735 Vereine angehörten, beträgt die Zahl der 
letzteren heute 1033. Diese 1033 Vereine vertheilen sich wie 
fo lg t: Rhetnpreußen 336, Reg.-Bezirk Kassel 103, Wiesbaden 
27, Sachsen 39, Brandenburg 9, Ostpreußen 15, W e s t p r e u ß e n  
3, Schlesien 30, Posen 3, Königreich Sachsen 4, Sachsen- 
Weimar 3S, Sachsen-Koburg 30, Meiningen 30, Nudolstadt 1, 
Unterfranken 31, Oberfranken 33, M ittelfranken 36, Oberpfalz 
3, Oberbayern 39, Schwaben 101, Rheinpfalz 50, Hohenzollern 
3, Baden 3, Hessen 33, Mecklenburg 3, Oberelsaß 54, Unter- 
elsaß 79. H iervon find 1000 Darlehnskassenveretne, 15 Winzer- 
vereine, 15 Molkervereine, 3 Konsumvereine, 1 Obstbauverein. 
Auch im Auslande ist eine zunehmende Verbreitung der R a iff­
eisen'schen Vereine zu konstatiren. D ie günstigen Erfahrungen, 
welche man m it denselben in  Oesterreich-Ungarn und I ta lie n  
gemacht hat, haben Anregung gegeben, auch in  Frankreich der 
Gründung von Raiffeisen'schen Darlehnskafsenvereinen näher zu 
treten und bereits ist dort in  Längs der erste Verein ins Leben 
gerufen; ferner hat man den Raiffetsenveretnen auf dem land- 
wirthschaftlichen Kongreß zu Lyon durch Verleihung des R itte r­
kreuzes des Verdienstordens fü r Landwirthschaft an ihren ita ­
lienischen Vertreter C ontin i, sowie des Offizierskreuzes desselben 
Erdens an den deutschen Vertreter Generalanwalt Raiffeisen 
eine äußergewöhnliche Auszeichnung zutheil werde» lasten. I n  
England steht die E inführung der Raiffeisenvereine gleichfalls 
bevor und sogar in  In d ie n  ist man bemüht, die Raiffetsensache 
iu  fördern.

Diese günstige Entwickelung der Raiffeisenvereine ist eine 
kehr erfreuliche, denn ihre große segensreiche W irkung hat sich 
in den dreißig Jahren, seit sie bestehen, zur Genüge erwiesen. 
Frei von jeder politischen Tendenz, dienen sie der E rhaltung und 
Kräftigung des Bauernstandes und damit erfüllen sie eine wich­
tige wtrthschaftltche und soziale Ausgabe, in  der sie von allen 
Seilen unterstützt werden sollten. Am blühendsten ist das Wachs­
thum der Raiffeisenvereine in  Süd- und Westdeutschland, wohin­
gegen sie im  übrigen Deutschland und namentlich in  Nord- 
deutschland nur vereinzelt erst Boden gefaßt haben. H ier müßte 
daher fü r ihre E inführung noch mehr geschehen, damit der 
Schutz, den sie den wirthschaftlich Schwachen bieten, indem sie 
dieselben vor Ausbeutung bewahren, allen Landestheilen zu 
Gute kommt. Allerdings w ird  den Raiffetsenveretnen durch die 
bestehenden Genossenschaften scharfe Konkurrenz gemacht, aber

j gerade der Umstand, daß dieselben trotz dieser Konkurrenz in 
' ihrer kurzen Entwickelungsperiode so bedeutende Fortschritte aus­

zuweisen haben, spricht am besten fü r die Vorzügltchkeit ihrer 
Organisation wie fü r ihre wohlthätige Wirksamkeit. Anzuerkennen 
ist übrigens, daß die Regierungsbehörden den Raiffetsenveretnen 
wohlwollend gegenüberstehen und die Bestrebungen derselben 
thatkräftig fördern.

KoMische Tagesschau.
Verschiedene Zeitungen hatten eine Vorlage über die N  eu- 

b e w a f f n u n g  d e r  d e u t s c h e n  F u ß t r u p p e n  m it 
einem Gewehr von nu r 6 '/ ,  m m  Kaliber angekündigt, m it 
welchem in  Belgien und Ita lie n  erfolgreiche Versuche angestellt 
worden find. W ie man der „B .  B .-Z ." aus gut unterrichteten 
militärischen Kreisen m itthe ilt, denkt die Armeeverwaltung nicht 
daran, unser 8 wm-Gewehr schon wieder m it einem neuen 
Gewehr von noch kleinerem Kaliber zu vertauschen. —  Sollte  
sich Frankreich aber zu dieser Schußwaffe entschließen, w ird auch 
die deutsche Armeeverwaltung nicht zögern, das kleinere Kaliber 
anzunehmen.

Die „Hamburger Nachrichten" beschuldigen heute den Reichs­
kanzler Grafen C a p r i v t ,  daß er eine Annäherung zwischen 
dem Kaiser und BiSmarck geflissentlich gehindert habe und fo rt­
gesetzt zu hindern suche, da er andernfalls den Verlust seiner 
S tellung befürchte.

I n  Kisfingen äußerte F ü r s t  B i S m a r c k  zu den fränki­
schen und thüringischen Sängern, er fasse Huldigungen so auf, 
daß sie seiner Theilnahme an der Herstellung der Harmonie in  
Deutschland gelten, die uns erhalten bleiben möge. E r freue sich, 
auch hier wieder zu sehen, wie viele warme Freunde er habe. 
A ls  M inister habe er sich manche Feinde machen müssen, das 
werde aber jeder M in ister in  Preußen und im  Reiche, wenn er 
keine Schlafmütze sei.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat 
sich am Donnerstag, nachdem nunmehr die Berathung der V a­
lutavorlagen zu Ende geführt ist, nach Vornahme der Wahlen 
fü r die Delegationen vertagt.

I n  P a r i s  ist vorgestern der Binnenschtfffahrtskongreß, an 
welchem 16 Nationen theilnehmen, im  Jndustriepalast unter dem 
Vorsitz des ArbettSmintsterS Viette eröffnet worden. Der M inister 
begrüßte die Delegirten namens der Regierung m it einer A n­
sprache, welche ein deutscher und ein englischer Delegirter beant­
wortete. Der Kongreß beschloß darauf die B ildung  von vier 
verschiedenen Komitees fü r die Berathungsgegenstände.

G l a d s t o n e  ist, wie versichert w ird, m it dem Entschluß 
S a lisburys, bis zum Zusammentritt des Parlam ents m it seiner 
Demission zu warten, einverstanden. Auch in  den Hofkretsen 
w ird dieser Entschluß Sa lisburys sehr beifällig aufgenommen, 
weil man besorgte, daß eine Kabinetskrisis den zum Empfang 
des deutschen Kaisers getroffenen Vorbereitungen Schwierigkeiten 
bereiten könnte.

Das englische Auswärtige Am t erhielt vorgestern von ihrem 
Gesandten Evan S m ith  Briefe, in  welchen die bereits gemeldeten 
Reuter-Depeschen aus T a n g e r  durchaus bestätigt werden, ins­

besondere daß der S u lta n  von Marokko den Gesandten m it 
30 000 P fund S te rling  bestechen wollte.

Der deut sche G e s a n d t e  i n  L i s s a b o n  richtete am 13. 
J u n i eine zweite Note an P ortuga l, w orin  er neben dem H in ­
weise auf die willkürliche Schädigung der vertragsmäßig zuge­
standenen Rechte der Gläubiger besonders dagegen Einspruch 
erhebt, daß die deutschen Inhaber der portugiesischen S taats­
papiere erheblich ungünstiger behandelt werden, als die portu­
giesischen Inhaber der inneren Schuld. D ie Note weist die Be­
hauptung des portugiesischen M inisters des Auswärtigen zurück, 
daß P ortuga l vor der Zwangslage gestanden habe, alles oder 
nichts zu bezahlen, und hebt hervor, daß die Vertreter der 
deutschen Gläubiger zu weitgehenden Konzessionen gegenüber den 
finanziellen Schwierigkeiten des Landes bereit waren.

Der r u s s i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  Wyschnegradski 
hat gestern dem Zaren sein D e m t s s t o n s g e s u c h  vorgelegt. 
Zum  Nachfolger ist W itte  vorgeschlagen. Letzterer zögert, weil 
derselbe in  seinem Ressort noch verschiedene Reformen vorzu­
nehmen beabsichtigt.

Dem n o r w e g i s c h e n  S t o r t h i n g  ist ein von je drei 
M itgliedern der Linken, der Rechten und der Moderaten unter­
zeichneter Antrag zugegangen, worin eine Abänderung des Grund­
gesetzes in  der Weise vorgeschlagen w ird, daß dem Könige das 
Recht zustehen soll, das S to rth ing  aufzulösen und Neuwahlen 
auszuschreiben.

Deutsches Keich.
B e r l in ,  22. J u l i  1892.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat gestern im  M arm or­
palais Aufenthalt genommen. M it  Ih re r  Majestät der Kaiserin 
hat auch Ih re  Hoheit die Herzogin Friedrich Ferdinand das 
M arm orpala is bezogen.

—  Se. Majestät der König von Sachsen tr if f t  heute Abend 
zum Besuche der Kunstausstellung in  B e rlin  ein.

—  Fürst BiSmarck gedenkt auf seiner Reise von Kisfingen 
nach Varztn einen eintägigen Aufenthalt in  B e rlin  zu nehmen.

—  D ie M inister des In n e rn  und fü r Handel und Gewerbe
haben aus einem Einzelfalle Veranlassung genommen, diejenigen 
Bedingungen festzustellen, an welche die staatliche Genehmigung 
von A u s s t a n d v e r s i c h e r u n g s k a s s e n  sowohl der Arbeitgeber 
wie der Arbeiter grundsätzlich zu knüpfen ist. D ie Bedingungen 
find folgende: a) D ie Satzungen müssen Fürsorge treffen, daß
Entschädigungen oder Unterstützungen nur an solche Theilnehmer 
gezahlt werden, welche nachweisen, daß sie über die S tre itig ­
keiten, durch welche der Ausstand veranlaßt worden ist, ein E in i­
gungsverfahren vor dem zuständigen Gewerbebericht beantragt 
haben, dieses Verfahren aber infolge der Weigerung des Geg­
ners nicht zu Stande gekommen ist, »der ohne verschulden des 
den Anspruch Erhebenden zur Beilegung des Streiks nicht geführt 
hat. I n  Fällen, in  denen ein zuständiges Gewerbegericht nicht 
vorhanden ist, muß der Nachweis geführt werden, daß der V er­
such, ein EinigungSverfahren auf einem anderen herbeizu­
führen, Weg gemacht worden und ohne Verschulden des den 
Anspruch Erhebenden erfolglos geblieben ist. b) Der Aufsichts­
behörde muß die Befugniß eingeräumt werden, von allen Ver­
handlungen, Büchern und Rechnungen der Kasse selbst oder durch

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n S .

___ __________ (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

. Wenige M inu ten  später riß S on ia  m it fieberhafter Hast 
g , . Evuvert auf und begann zu lesen. Schon bei der Anrede 
!  sie und ließ sich in  einen Sessel nieder, denn ihre Kniee 
sa n n e n  zu zittern. '

Der B rie f lautete:
„Kopenhagen, den 20. November 1884. 

Meine S o n ia ! M ein unaussprechlich geliebtes W e ib ! 
g, Flüchte Dich in  das stille Heiligthum unseres traulichen 
«immer-, um ungestört diesen B rie f zu lesen, iu  welchem zum 

Nenmale nach meiner Abreise der Liebende zu D ir  spricht. 
^ .E n d l ic h  habe ich den S trand  unser heimatlichen Ostsee 
Um ^  betreten, und die Etsrinde, welche die Entfernung m ir 
, '  warm empfindende Herz legen mußte, darf nun schmel- 
atb' "  m ir wieder vergönnt ist, die Lust der Heimat zu 
. ymen. Noch ist es m ir ein T raum , noch kann ich nicht an 
d H E  meines Glückes glauben, an ein Glück, S onia ,

wich vor unsäglicher Wonne trunken macht, 
der ^ E e b te s  W eib! Nach langer, langer Ze it darf bei m ir 
Sy?wM iche Mensch zum Durchbruch kommen, darf ich in  der 
Ment meines Herzens zu D ir  reden, welches von dem M o- 
s<Lw  ̂ 5 " ' ba die heimatlichen Gestade meinen Blicken ent- 
dak , ^ s  heute in  so heißer Sehnsucht fü r Dich geschlagen, 
sage,,  ̂ dieser Stunde der Erlösung fast die Worte ver-

v«n ^  ^  Tstr gestehen, wie schwer m ir der Abschied 
Unterba^- gewesen, wie ich jedes wärmere Gefühl gewaltsam 
der lek' "  mußte, um nicht, von Schwäche übermannt, in  
iustek- "  Stunde als ein Ungetreuer in  meinem Berufe da- 
War,,n!' ^ s e  Feigheit mußte ich D ir  und m ir ersparen, 
so w-,.i Briefe so spärlich kamen, warum ich in  ihnen

0 schrieb, wirst D u  fragen. Auch hierin hielt ich es

fü r rathsam, m ir Gewalt anzuthun; ich wollte Dich keinen E in ­
blick in  mein Inneres thun lassen, da D u  sonst durch meine 
Schmerzen niedergedrückt und muthlos geworden wärest — wenn 
nicht gar unglücklich in  dem Bewußtsein, was Dein Jens zu er­
tragen gehabt hat, während D u  comfortabel gelebt. Ich fürch­
tete, D u würdest keine ruhige Stunde haben.

Zum  Beweis dafür, wie D u  und der Gedanke an Dich 
mich ganz erfü llt, erhältst D u  beifolgend ein Tagebuch, das 
nur fü r Dich geschrieben; ich habe an jedem Abend in  e in i­
gen Zeilen die schwachen Ergüsse meiner glühenden Sehnsucht, 
meiner Bewunderung und Liebe fü r Dich ausgedrückt.

D u  hast in  seelischer Ruhe dahinleben. Dich geistig ent­
falten und körperlich entwickeln können. A ls  ich Dich verlassen 
mußte, lagst D u  zart und fein wie ein Elfenktnd, vor dem ich, 
der rauhe Seemann, eine heilige Scheu empfand, an meiner 
Brust. Jetzt hoffe ich. Dich als ein entwickeltes Weib wieder­
zufinden, als eine Lebensgefährtin, die im  Stande ist, m it dem­
jenigen, den sie sich als Führer durchs Leben gewählt, Freud 
und Leid zu theilen.

„Geliebte! Von jetzt an trennen w ir uns, soweit mensch­
liche Berechnung geht, nicht mehr fü r längere Zeit. Ich bin 
bereits um die S te llung an der neuen Sternwarte in  L. einge­
kommen und werde sie bei den Fürsprechern, die m ir zur Seite 
stehen, jedenfalls erhalten. Diese zwei Jahre haben mich ge­
lehrt, einen Schatz wie Dich zu besitzen und zugleich von dem­
selben getrennt zu sein! Jeder Tag, den ich fortan m it D ir  
verleben darf, w ird ein Feiertag fü r mich sein! Ohne Ueber- 
Hebung darf ich sagen: ich habe redlich um dieses höchste Glück 
gekämpft!

D u  erhältst den B rie f etwa vierundzwanzig Stunden vor 
meinem E intreffen; er soll Dich in  etwas darauf vorbereiten, 
damit D u nicht allzu heftig von der stürmischen Freude des 
ungestümen Eisbären bewegt werdest. Ich werde wohl erst 
lernen müssen, m it meinem Weibchen umzugehen, damit die 
rauh gewordenen Hände meine B lum e nicht verletzen.

Aengstige Dich nicht, falls meine Ankunft sich um einige 
Tage verzögern sollte; in  dieser Jahreszeit ist auf ein pünkt­
liches Eintreffen der Dampfer nicht zu rechnen.

A u f baldige« Wiedersehen, meine innigst geliebte S o n ia ! 
Hörst D u  meinen Freudenruf über die Ostsee hallen, das w in ­
zige Wässerletn, das mich von D ir  trennt, nachdem ich die 
Schrecken der fibirischen Meere überstanden!

A u f baldiges Wiedersehen! Tausend innige Küsse von 
Deinem Dich inn ig  liebenden Jen«."

S on ia  hatte zu Ende gelesen. Das, was sie gelesen, er­
schien ih r so unglaublich, so unfaßbar, daß sie, halb betäubt 
davon, noch einmal Zeile um Zeile zu lesen begann. Und wie 
Feuer brannte jedes W ort in  ih r schuldbewußtes Herz.

Den ganzen Tag verbrachte S on ia  hinter verschlossenen 
T h ü re n ; sie ließ niemanden zu sich. Gegen Abend war sie 
m it ihrem Entschluß im  Reinen. S ie  wollte unumwunden 
Jens ihre Herzensverirrung berichten, zu seinen Füßen liegend, 
sollte er ih r Richter sein. Dieser Gedanke gab ih r so vie l 
Beruhigung, daß sie wieder im  Stande war, m it den Bewohnern 
des Strandhauses wie auch m it Doktor Wtlson zu verkehren.

V ie r fü r S on ia  schreckliche Tage find vergangen, und noch 
immer wartet sie auf die Ankunft ihres Mannes ; ihre Unruhe 
hat einen Grad erreicht, der an Verzweiflung grenzt.

ES war gegen fünf Uhr nachmittags, als Orland sich ein­
stellte, um seiner B ra u t einen kurzen Besuch zu machen und 
ih r mitzutheilen, daß die Lootsen starkes Bedenken betreffs des 
Schicksals der „H ansa", auf der sich Kapitän Westlund be­
fand, hegten. E r berieth m it Edda und dem Professor, ob es 
rathsam sei, m it S on ia  darüber zu sprechen. Noch waren sie 
darüber nicht schlüssig geworden, als sie bemerkten, daß ein 
fremder junger M ann auffallend ernst und in  schwarzer K le i­
dung auf das Haus zukam.

M it  zitternden Knieen, Unheil ahnend, ging Edda hinaus, 
sich nach seinem Anliegen zu erkundigen; fast versagte ih r die 
Zunge den Dienst.



einen Kommissar Einsicht zu nehmen. D ie Kasse hat jährlich 
einen Rechnungsabschluß vorzulegen, aus welchem die Zah l der 
M itg lieder, die vereinnahmten Beträge und die geleisteten Unter­
stützungen zu ersehen sind.

—  Nach einer an sämmtliche P rovinz ia l - Steuerdicektoren 
ergangenen M itthe ilung des preußischen Finanzministers tr it t ,  
da fortan fü r die Erhebung der Erbschaftssteuer in  Preußen 
sowohl, wie in  Braunschweig nicht mehr die Staatsangehörigkeit 
des Erblassers, sondern dessen letzter Wohnsitz entscheidend ist, 
das seiner Ze it zwischen der preußischen und der braunschweigi- 
schen Regierung getroffene Ueberetnkommen über die Erhebung 
der Erbschaftssteuer außer Kraft.

—  I n  Beantwortung einer ih r von der württembergischen 
Regierung inbetreff einer Weltausstellung in  B e rlin  vorgelegten 
Frage hat sich die Gewerbekammer zu Hellbronn dahin ausge­
sprochen, daß das Jahr 1897, in  das der 100jährige Geburtstag 
Kaiser W ilhelm s I. ,  des Begründers des deutschen Reichs, 
fä llt, sich am besten zu einer internationalen Weltausstellung 
eignen dürfte.

—  Der konservative Abgeordnete Landschaftsdirektor von 
H oltz-A ltm arrin ist in  Bad Nauheim gestorben.

—  I n  Löwenberg haben die Konservativen zum Reichstags- 
kandtdaten den Landrath Holläufer aufgestellt.

—  Von dem Konservativen Handbuch, da« Anfang J u l i  
zuerst erschien, ist jetzt bereits das zweite Tausend ausgegeben 
worden.

- -  D er „Offervatore Cattolico" hatte, wie mitgetheit, 
10 000 Lires geboten demjenigen, welcher die in  65 Artikeln 
des B lattes gebrachten Beweise fü r die Existenz des „jüdischen 
R itualm ordes" widerlegt. Der Professor der Theologie an der 
B erline r Universität Strack erklärt sich in  einer Zuschrift an die 
„S taatsb.-Zettung" hierzu bereit, sobald aus deutschen Universi- 
tätS-Theologen oder Orientalisten drei Schiedsrichter, von denen 
zwei Katholiken sein können, ernannt find.

— F ü r die armen E ltern des in  Xanten ermordeten kleinen 
Hegemann ist von der „S taatsb.-Ze itung" eine Sam m lung er­
öffnet worden, zu der zwar nur kleinere Beiträge aber zahlreich 
eingehen.

—  D ie „Westdeutsche Allg. Z tg ." giebt die Versicherung ab, 
daß, wenn Herr D r. Becker in  Köln zum Oberbürgermeister von 
B e rlin  gewählt w ird, er gewiß einen ihm angetragenen M inister­
posten ablehnen würde.

—  Die „Naturhistortsche Gesellschaft zu K a lm ar" läßt dieser 
Tage zum ersten M ale ihre Veröffentlichung in  deutscher Sprache 
erscheinen.

M itte n , 21. J u l i.  Behufs Feststellung des Thatbestandes 
in  Sachen der M ißhandlung eines Knaben durch zwei Lehrer 
wegen Beschimpfung eines Juden hat kürzlich der königl. Regie- 
rungs- und Schulrath Tyszka aus Arnsberg eine eingehende 
Untersuchung vorgenommen.__________________________

Ausland.
P aris , 22. J u li.  Am 10. August geht eine neue N iger­

expeditton ab. D ie Regierung stellt 125 Soldaten und Kriegs­
ausrüstung, darunter zwei Kanonen, zur Verfügung und über­
nim m t die A rm irung einer Dampfschaluppe. —  Der Botschafter 
in  Petersburg, G raf Montebello, n im m t am 1. September Urlaub.

Lissabon, 22. J u li.  Der frühere Präsident des Banco 
Lufitano, Mendoza Cortez, dürfte demnächst durch die zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufene portugiesische P a irs- 
kammer wegen seiner Unterschlagungen von Werthpapieren ab­
geurtheilt werden.

P ete rsburg , 22. J u li.  Der „Rußki In v a lid "  theilt m it, 
daß nach einem kaiserlichen Befehl vom 15. J u n i d. I .  der E tat 
der Kubanschen Kosakentruppen um zwei Bataillone In fan te rie  
vermehrt werden soll. ____________________________________

Wrovinriaknachrichten.
Gollub, 21. J u li. (GänsetranSport). Etw a anderthalbtausend Gänse 

kamen heute auS Polen hier a». Die Gänse wurden nach Bahnhof 
Schönsee gebracht, um dann weiter nach Berlin verladen zu werden. 
Die Thiere sind wider Erwarten schon recht stark befiedert; für 1,80 
bis 2,20 M ark aufgekauft, werden sie in Berlin für 3,50 und 4,00 M k. 
verkauft.

Aus dem Kreise Strasburg, 21. J u li. (Auf dem heutigen Remonte- 
markte) zu Wrotzk wurden der Remontekommission 51 Pferde vorgestellt,

„ Ic h  bitte um Verzeihung," begann der Fremde nach 
ehrerbietiger Begrüßung; „komme ich hier recht zu Frau von 
W estlund?"

A uf Eddas S t irn  tra t der kalte Schweiß ; mechanisch, halb 
bewußtlos vor Angst öffnete sie die T h ü r zum Wohnzimmer. 
„J a ,  bitte, treten S ie  hinein; w ir find die nächsten Verwand­
ten derjenigen, welche S ie  suchen. Haben S ie  etwa eine 
traurige Nachricht fü r sie?"

Der Fremde gehorchte. „Leider ist es so," sprach er. 
„D a  S ie  nahe Verwandte find, kann ich auch zu Ihnen  von 
meinen Auftrag sprechen. Erlauben S ie  zuerst, daß ich mich 
Ihnen  vorstelle; mein Name ist Edgren; ich bin der Sohn 
des Rheders der „Hansa". M ein Vater, ein in tim er Freund 
des Herrn Kapitän von Westlund, sendet mich m it einer tra u r i­
gen Botschaft zu seiner Gemahlin."

I n  diesem Augenblick glaubte Edda, ih r stände das Herz 
still. Auch O rland und Onkel Klemens waren erblaßt. Was 
dieser Fremde mitzutheilen hatte, konnte nichts als eine TodeS- 
botschaft sein.

„E s  ist ein Unglück geschehen!" schrie Edda auf.
„J a . Der Dampfer „H ansa", welcher am sechsundzwan­

zigsten von Kopenhagen abgefahren, ist im dichten Nebel m it 
der großen schwedischen Barke „F r ith jo f"  zusammengestoßen. 
D ie „Hansa" ist schon nach zehn M inuten gesunken, ohne daß 
es dem ebenfalls stark beschädigten „F r ith jo f"  gelang, auch nur 
einen einzigen M ann zu retten! Unter den verunglückten Passa­
gieren der „Hansa" befand sich auch der Kapitän der „F rtg g a ", 
Herr Jens von Westlund."

Weinend brach Edda zusammen. „T o d t! Vater im  
H immel, wie w ird die arme S on ia  es ertragen?! O rland, 
gehe D u hinauf und sage es ih r! Ich kann e« nicht, m ir bricht 
das H erz!"

Herr Edgren verbeugte sich zustimmend und fuhr fo r t:
„A u s  besonderer Freundschaft fü r den Verstorbenen wollte mein 

Vater seiner W ittw e in  schonendster Weise Nachricht zukommen 
lassen, ein B rie f genügte ihm nicht; ich kann Ihnen, Herr Dok­
to r, nur dankbar sein, wenn S ie m ir den schmerzlichen Weg 
ersparen". E r verabschiedete sich.

von denen 48 angekauft wurden. Von den vorgestellten Pferden gehörten 
40 dem Gute Wrotzk, von welchem 38 Stück gekauft wurden.

Löbau, 21. J u li. (Ein sonderbarer Vorfall) ereignete sich auf einer 
Auktion. E in Knecht aus Rosenthal hatte seine Uhr bei einem Uhr­
macher ausbessern lassen und hatte dafür 3,50 Mk. zu bezahlen, weigerte 
sich aber und wurde verklagt, so daß er mit Gerichtskosten 18 Mk. zu 
bezahlen hatte. Es wurde nun seine Uhr gepfändet, die auf der Auktion 
zur Versteigerung gelangte. Auch der Schuldner hatte sich eingefunden 
und bot tapfer mit, so daß er schließlich die Uhr für 8 M .  erstand und 
auch bezahlte. Doch sollte er sich des Besitzes nicht sogleich erfreuen, denn 
als er seinen Namen nannte, wurde er als Schuldner erkannt, und ihm 
bedeutet, daß er jetzt noch 10 M k. schulde, die Uhr also noch einmal ver­
steigert werden müsse. Da er schon 8 Mk. bezahlt hatte, ohne die Uhr 
zu erhallen, so zog er es doch vor, die übrigen 10 M k. zu bezahlen, um 
mit der Uhr und einem langen Gesichte davonzuziehen, begleitet von dem 
schallenden Gelächter sämmtlicher Umstehenden, da durch diesen Zufall der 
Uhrmacher und auch das Gericht zu ihrem Gelde gekommen waren.

Graudenz, 21. J u li. (Das Verschwinden) des 5*/,jährigen Sohnes 
des Malermeisters Karau, das vor einigen Tagen erfolgte, hat sich jetzt 
auf schreckliche Weise aufgeklärt. Das arme Kind ist auf einem Grund­
stücke am Getreidemarkt in eine Kloakengrube gefallen und elend umge­
kommen. Die Leiche wurde heute in der Grube gefunden.

Rosenberg, 21. J u li. (Auf dem Verbandstage der Erwerbs- und 
Wirthschafts-Genossenschaften) in Ost- und Westpreußen traf das LoS zur 
Beschickung des allgemeinen Vereinstages, welcher im August in München 
stattfindet, den Kreditverein Rosenberg. I n  der gestrigen Sitzung des 
Aufsichtsraths wurde der Direktor des VereinS, Kaufmann Otto Braun, 
zum Delegirten gewählt.

E lb in g , 22. J u li. (Einen eigenartigen Unfall) erlitt dieser Tage der 
Fabrikarbeiter Eduard W . in der Lokomotivfabrik in Trettinkenhof. Um 
sein Mittagsschläfchen zu halten, hatte er sich auf eine Bank gelegt. Als 
er von einem Mitarbeiter später geweckt wurde, erschrak er derartig, daß 
er von der Bank auf einen Holzkorb fiel und sich dabei einen komplizirten 
Rippenbruch zuzog.

L  Neumark, 22. J u li. (Liebesdramatischer Schwank). Am morgigen 
Sonntag gelangt von der Theatergesellschast Wigand, die hier schon seit 
einiger Zeit abwechselnd in Neumark und Löbau Vorstellungen giebt, das 
letzte Theaterstück zur Aufführung. Der Schwank heißt: „Die Braut aus 
Rosenthal". Eine Liebesgeschickte, die sich theils in Löbau, theils in der 
nahegelegenen Ortschaft Rosenthal zugetragen hat, lieferte den Stoff dazu. 
Interessant ist es, daß ein Herr B . nachstehende Annonce in die „Drewenz- 
post" einrücken ließ: „Zur Beachtung! Sollte in dem Stück „Die Braut 
aus Rosenthal" die Liebesgeschichte meiner Tochter auf das Theater kommen, 
so kann sich der Dichter in acht nehmen".

Konitz, 21. J u li. (Zurückgekehrte Auswanderer). Vor einigen Tagen 
kehrten zwei Familien aus Brasilien hierher zurück, welche durch V o r­
spiegelung der Agenten vor einem Jahre alles verkauft hatten, um jen­
seits des Oceans ein neues, besseres Heim zu gründen. M it  ganz andern 
Erfahrungen sind sie aber zurückgekehrt. I n  den Plantagen Brasiliens 
mußten sie für einen sehr geringen Lohn schwer arbeiten. Vor kurzer 
Zeit gelang es den beiden Familien, nach Hinterlassung fast sämmtlicher 
Habseligkeiten zu entfliehen und auf ein Schiff zu flüchten, welches sie 
herüber brachte.

A us dem Kreise Konitz, 21. Ju li. (Spielwuth. Leichenfund). Die 
Spielwuth herrscht in einzelnen Dörfern der Kassubei in besonderem 
Maße namentlich unter den Arbeitern, welche ihren sauer verdienten 
Wochenlohn oft in kaum V4 Stunde am Kartentische verlieren, während 
Frau und Kinder zu Hause nichts zu essen haben. Das Dorf M . scheint 
hierin allen voranzugehen. Da sitzen die Arbeiter, wenn sie am Sonn­
abend den Wochenlohn erhalten haben, in den Gasthäusern und huldigen 
dem Hazardspiele bis Montag früh, ohne an ein Nachhausegehen zu 
denken. Kommen die Frauen in die Krüge und bitten ihre M änner, 
mit ihnen heim zu kommen, so werden sie ausgelacht und müssen dann 
unter Hohngelächter die Gaststube verlassen. Wenn dann der M ann  
endlich müde und abgespannt nach Hause kommt, und die F rau  V or­
würfe macht, dann erhält sie alS Dank noch eine Tracht Prügel. Sollte 
da die Polizeibehörde nickt energische Maßregeln gegen die Spielhöhlen 
treffen? —  Vor einigen Tagen fanden Leute auf dem Felde beim Roggen- 
mähen die Leiche eines Knaben, welche schon einige Tage dort gelegen 
haben muß. Wie verlautet, soll es der 13jährige Sohn eines Besitzers 
aus Sampol sein, der das Opfer eines Verbrechens wurde. Die Unter­
suchung ist eingeleitet. (Ges.)

A us dem Kreise D t. Krone, 21. Ju li. (Wegen fahrlässiger Tödtung) 
werden sich demnächst zwei Fuhrleute zu verantworten haben. Am 
Montag fuhr der Ziegeleibesitzer B . mit einem schwer beladenen Wagen 
durch das Nachbardorf Briesenitz. Der Fuhrmann, ein sonst ordentlicher 
Mensch, war aus wenige Augenblicke hinter dem Gespanne zurückgeblieben, 
als das Fuhrwerk ein im Wege liegendes Kind dermaßen überfuhr, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Kaum war diese schreckliche Kunde 
hierher gedrungen, als schon eine andere erscholl. Am Mittwoch 
fuhr ein Knecht deS Gutsbesitzers S . von Abbau Zippnow mit 
einem mit Holz beladenen Wagen ein im Wege schlafendes dreijähriges 
Kind todt.

Allenstein, 21. J u li. (Einberufung zur Sckutztruppe). Wie ver- 
lautet, ist Premierlieutenant Fließbach vom ostpreuß. Grenadierregiment 
N r. 4 (König Friedrich I I . ) ,  welcher sich zum Dienste bei der deutschen 
Schutztruppe in Deutsch-Ostasrika gemeldet hatte, jetzt einberufen worden. 
Gegenwärtig befindet sich genannter Offizier noch auf Urlaub und 
begiebt sich am 27. J u li nach seinem neuen Bestimmungsort.

(Allen». Ztg.)

S aatfe ld , 21. J u li. (Unterstützung). Im  vorigen Jahre wurden 
die Ortschaften Dittersdorf, Weinsdorf und Köszen von einem tollen 
Hunde heimgesucht, von dem in Dittersdorf einem Besitzer mehrere Stück 
Vieh und ein Pferd, in Weinsdorf dem Besitzer Jasch eine Kuh und in 
Köszen dem Besitzer Johann Schatz zwei Rinder und ein Pferd, dem 
Besitzer Fritz Schatz ein Rind und ein Pferd getödtet wurden. Die Ge­
schädigten wandten sich in einer Eingabe an den Kaiser und baten um 
Ersatz des Schadens bezw. um eine Beihilfe. Den Bittstellern ist darauf 
von dem Herrn Landwirthsckaftsminister eine abschlägige Antwort zuge- 
gangen, da für derartige Fälle keine Gelder vorhanden wären. Auf 
eine abermalige Eingabe der Geschädigten ist man ihnen nun in Anbe­
tracht ihrer nicht gerade günstigen wirtschaftlichen Lage zu Hilfe ge­
kommen. Wie bestimmt verlautet, soll die Staatsregierung den geschä­
digten Leuten die Summe von 1500 Mk. bewilligt haben. (Elb. Ztg.)

Königsberg, 22. J u li. (Die wunderbare Naturerscheinung einer 
k'g.tL morKLNL) —  wie sie in unseren Breitengegenden nur selten ge­
sehen wird —  hatten jüngst mehrere Touristen, welche einen Ausflug von 
Eranz über die Kuriscke Nehrung nach Memel unternahmen, zu beob­
achten Gelegenheit. Noch ungefähr eine Meile von der Stadt entfernt, 
erblickten sie in einer Entfernung von 3— 400 M eiern über dem Boden 
einen langsam in der Lust dahinziehenden hellblauen Nebelftreifen, der 
stets an Dimensionen zunahm, bis er sein schönes Blau einbüßte und 
nun in hellstem reinweißem magischen Lichte erstrahlte. Setzte schon 
dieses Phänomen unsere kleine Reisegesellschaft in Verwunderung, so wurde 
ihr Blick doch alsbald noch durch eine andere seltsame Erscheinung ge­
fesselt. Wie von unsichtbarer Hand gebildet, erblickte man auf diesem 
milchweißen, von einem dunklen Rande eingefaßten Nebelftreifen —  der 
gleichsam die Leinwand zu einem Gemälde darstellte —  nach und nach 
die Umrisse eines Hauses hervorleuchten, dem sich alsbald ein ganzes 
Häusermeer mit Straßen, Gärten rc. anschloß. Um dieses Panorama,
das sich den Blicken in umgekehrter Lage darbot, noch zu vervollständigen, 
erschienen in einiger Entfernung von demselben mehrere Fischerboote, 
deren Insassen mit dem Vorbereiten ihrer Netze zum Fange beschäftigt 
waren. Doch nicht lange sollten die Bevorzugten diesen schönen Anblick 
genießen, denn nach fünf M inuten etwa hatte das Bild bereits sehr an 
Deutlichkeit eingebüßt, bis es ganz verschwand und mit ihm auch das 
helle Nebelgebilde. Wie die Beobachter dieser k'ata mor^ana es sich so­
fort sagten, mußte dasselbe einen Theil der Stadt Memel darstellen, 
welche Vermuthung sie auch nach eingehender Besichtigung der Stadt 
bestätigt fanden. Derartige w oraus. können sich nur bei völlig 
ruhiger Luft, wie es auch hier der Fall war, entwickeln; in diesem Falle 
werden die Lichtstrahlen, welche die übereinander in horizontaler Lage 
lagernden Luftschichten durchdringen, total reflektirt und bieten so die 
Erscheinung war. (Kön. Allg. Z .)

Goldap, 21. J u li. (Gnadengeschenk). Dem erblindeten Altsitzer Krä- 
mulat aus Gr. Kummetscben ist aus ein an den Kaiser gerichtetes B itt­
gesuch ein Gnadengeschenk von 50 Mk. übermittelt worden.

Stallupönen, 20. J u li. (Gerettet). Beim Baden der Pferde in der 
Piffa fiel ein Dragoner ins Wasser und wurde von den hochgehenden 
Wellen fortgerissen. Dem bekannten Afrikareisenden Lieutenant v. Tiede- 
mann gelang es mit Aufbietung aller seiner Kräfte, den bereits besinnungs­
los Gewordenen zu retten.

Jnowrazlaw, 21. Ju li. (Plötzlicher Tod. Baupolizeiliches). Gestern 
Abend fiel vor einem Hause in der Kastellanstraße ein Dachdecker plötzlich 
um und verstarb, von einem Herzscklage getroffen, auf der Stelle. —- 
Durch die hiesige Polizeiverwaltung sind in letzter Zeit gegen 200 Haus­
besitzer unter Strafandrohung zur Ausbesserung des Putzes an den 
Fassaden und zur Auffrischung des Häuseranstrichs aufgefordert worden.

(P . T.)
Liffa i. P ., 20. J u li. (Die Ansiedelungskommission) beabsichtigt nach 

dem „Pos. Tgbl." aus dem ihr gehörigen Gut Murke im hiesigen Kreise 
18 planmäßige Ansiedlerstellen und eine Scbulstelle und ferner aus dem 
zum Gut Deutsch-Wilke gehörigen Vorwerk Schmidtschen 7 planmäßige 
Ansiedlerstellen als Nentengüter zu errichten.

Lokaknachrichterr.
Thor«, 23. J u li 1892.

—  (M in is te r r e is e ) .  Der Eisenbahnminister Thielen, Excellenz, 
welcher in Begleitung deS Präsidenten Pape sich gegenwärtig auf einer 
Inspektionsreise durch Westpreußen und Ostpreußen befindet und gestern 
von Thorn aus nach Königsberg abgereist ist, wird auf der Rücktour 
Danzig, Dirschau und Bromberg besuchen und in Fordon den Weichsel- 
brückenbau in Augenschein nehmen.

— (P e r s o n a l ie n ) .  Der Ober-LandeSgerichtsrathTetzlaff inBreSlau, 
früher in Marienwerder, ist zum Reichsgerichtsrath, der Ober-VerwaltungS- 
gcrichtsrath Jacobi, ebenfalls früher in Marienwerder, zum Senats- 
Präsidenten bei dem Ober-Berwaltungsgericht und der Ober-Regierungs< 
rath Heinsius in Wiesbaden, früher Polizeipräsident in Danzig, zum 
Ober-BerwaltungSgerichtSrath ernannt worden.

—  ( B e f ö r d e r u n g ) .  Herr Leu«, Kompagnieführer in der Schutz- 
truppe für Ostafrika, Sekondelieutenant a. D ., ist zum Premierlieutenant a. D . 
befördert worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S d e m  Kr e i s e  T h o r  n). Der EutS- 
verwalter Stanislaus Walter ist alS Gutsvorsteher für den GutSbezirk 
Warszewitz vom königl. Landrath bestätigt.

O rland begleitete ihn bis zur Hausthür, um dann zu Son ia  
hinaufzugehen. A ls er noch dastand und dem Verschwindenden 
in  der von Nebei erfüllten Dunkelheit nachblickte, tauchte plötz­
lich hinter der Gartenpforte eine andere Gestalt auf —  
Stephan Roberts.

„O r la n d !"  rief der Baumeister.
Der Angeredete tra t ihm ein paar Schritte entgegen. „D u  

hier?! — W ohin willst D u ? "  fragte er rauh.
„ I s t  Nachricht von dem Kapitän angekommen? Frau von 

Westlund befindet sich zweifellos in  unerhörter Angst; ich möchte 
sie sehen, nur einen Augenblick zu ihr hinaufgehen." E r hatte 
hastig, ln  abgebrochenen Sätzen gesprochen, und die B läffe 
der verstörten Züge verrieth Orland den aufgeregten Gemüths- 
zustand des Mannes, der, getrieben von der Angst, hierher 
geeilt war.

O rland wurde bei dem Anblick Stephans an diesem O rte, 
als der Träger einer erschütternden Trauerbotschaft, von heftiger 
E rbitterung ergriffen. „Geh fo r t ! "  antwortete er schroff, „D u  
hast hier nichts zu schaffen! Frau von Westlund ist auf ihrem 
Z im m er, und ich bin gerade auf dem Wege, ih r den Tod des 
Kapitäns zu melden!"

Stephan verschwand in der Dunkelheit.
Auf der oberen Treppenstufe blieb der Doktor aufathmend 

stehen; es war ein schwerer Auftrag, dessen er sich zu entledigen 
hatte. Endlich faßte er M u th ; er klopfte an die T h ü r und 
tra t ein. „G uten Abend, S o n ia !"  sagte e r; „Edda schickt mich 
zu Ih n e n ."

„U nd sicher m it einer schrecklichen Nachricht," entgegnete sie. 
Bleich und bebend, m it der Ruhe einer unnatürlichen Fassung, 
stand sie vor ihm, die weitgeöffneten Augen schreckgebannt auf 
seine Züge richtend.

D er Doktor schwieg.
„U m  Gottes Barmherzigkeit w illen, sprechen S ie  schnell! 

Ich weiß es ja , meinem Manne ist ein Unglück geschehen!" S ie  
hatte die Hand auf seinen A rm  gelegt, kalt, schwer, m it eisernem 
G riff, als suche sie einen H a lt vor dem Schlage, der sie m it 
seiner Antw ort treffen mußte.

(Schluß folgt.)

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  A u f e n t h a l t  d e r  d r e i  ä l t e s t e n  

k a i s e r l i c h e n  P r i n z e n  a u f  W i l h e l m s h ö h e )  schreibt 
die „H . M . Z . " :  Der gemeinschaftliche Unterricht, den die 
kaiserlichen Prinzen erhalten, n im m t auch während der jetzigen 
Ferien, wenn auch in  beschränktem Maße, seinen Fortgang. 
Sonst w ird den Prinzen im allgemeinen während ihres W ilhelms- 
höher Aufenthaltes möglichste Freiheit eingeräumt, von der sie 
auch den ausgiebigsten Gebrauch machen. I n  ihren marine­
blauen Blousen und weißen Beinkleidern, einen einfachen weißen 
S trohhut auf dem Kopfe, bieten die Prinzen, wenn sie sich lustig 
auf den weiten Rasenflächen vor dem Schlöffe umhertummeln, 
ein anziehendes B ild  sorgloser Kindlichkeit. Einen treuen Sp ie l- 
genoffen haben die Prinzen in  einem herrlichen Neufundländer 
Hunde, der m it ihnen um die Wette läu ft und springt. D ie 
Tageseintheilung ist folgende: Früh Morgens w ird meist ein 
Spaziergang gemacht, an den sich das Frühstück im  Schlöffe an­
schließt. D ann erhalten die Prinzen einen zweistündigen Unter­
richt, nach dem sie bis zum Mittagessen, das um 4 Uhr einge­
nommen w ird , reiten, fahren oder spielen. D ie Ze it nach 
dem Mittagessen ist wiederum der Erholung gewidmet, bis die 
Prinzen um acht Uhr zu B ett gehen. —  D ie zahlreiche« 
Grüße, welche den Prinzen auf ihren Spaziergängen von den 
Paffanten geboten werden, erwidern alle drei stets m it eine»« 
sehr freundlichen „G uten M orgen", und wer immer es sei, der 
den Prinzen seinen Gruß entbietet, stets werden der K ronprin i 
und seine Brüder auch vor dem einfachen Manne au« der» 
Volke ihren H ut ziehen.

( D i e  E r ö f f n u n g  d e r  d i e s j ä h r i g e n  B « i -  
r e u t h e r  F e s t s p i e l e )  erfolgte am Donnerstag mit der 
Aufführung des „P a r f iv a l" ;  das Haus war ausverkauft. Vd' 
den Darstellern ragten in erster Reihe hervor: van Dyck in  de 
Rolle des „P a r f iv a l" ,  Greng in  der Rolle des „Gurnemanz - 
P la n ! spielte den „K lin g s o r" , Kaselmann, bisher der 
schen Opernbühne angehörig, sang den „A m fortaS ", Fräule« 
Meilhac glänzte in  der Rolle der „K u n d ry ". Gradezu »»HA' 
det waren der Vortrag der Lhöre der G ra ls ritte r und v«
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— (D ie  N achrich t), daß den aus Rußland auswandernden Juden 
der Uebertritt auf preußisches Gebiet aus sanitären Gründen verboten 
worden sei, wird von Posen aus dementirt. Dagegen wird aus Breslau 
gemeldet: Der Regierungspräsident D r. von R itter in Oppeln hat in 
einer Cirkularversügung vom gestrigen Tage die Landräthe der ober- 
schlesischen Grenzkreise angewiesen, im Bedarfsfälle die geplante sanitäts- 
polizeiliche Untersuchung der auS Rußland ankommenden Reisenden vor­
nehmen zu lassen. Die Untersuchung findet in den Orten Pleß, Myslowitz, 
Schoppinitz, Lublinitz, Ratibor und Kreuzburg statt. Ferner soll erwogen 
werden, ob anderweitige Maßnahmen bezüglich des Grenzverkehrs bei 
Prozessionen und beim Einkauf von Nahrungsmitteln behufs Verhütung 
der Einschleppung der Cholera erforderlich seien. Die Landräthe werden 
aufgefordert, über die vorstehenden Maßregeln nach Rücksprache m it dem 
KreisphysikuS alSbald zu berichten. Auch die Eisenbahnverwaltung ist 
um ihre M itw irkung bei diesen Maßnahmen, soweit sie ihr Ressort be­
treffen, ersucht worden.

— ( K o s t e n f r e i e  U n t e r s u c h u n g ) .  Die Hauptverwaltung 
deS Centralvereins weftpreußischer Landwirthe hat in  Uebereinstimmung 
Mit dem Kuratorium der chemischen Versuchsstation in  Danzig beschlossen, 
den bäuerlichen Wirthen der Provinz — ähnlich wie dies in diesem 
Frühjahre bereits bei den Untersuchungen von Saatgut geschehen ist — 
auch die kostenfreie Untersuchung von künstlichen Düngemitteln und künst­
lichen Futterstoffen zu gewähren.

— ( A n g e s i c h t s  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  m i l i t ä r i s c h e n  
H e r b st ü b u n g e n) hat die Heeresverwaltung diejenigen Gemeinden, 
welche den Fouragebedarf fü r die Truppen aus eigenen Beständen zu 
liefern haben, darauf aufmerksam gemacht, daß im gesundheitlichen In te r ­
esse der Pferde nur Fourage von vorschriftsmäßiger Beschaffenheit ange­
nommen werden wird. Namentlich kann neuer Hafer weder allein, noch 
vermengt m it altem Hafer als lieferungsfähig angesehen werden, sowie 
Heu diesjähriger Ernte nur, wenn es vom ersten Schnitt herrührt und 
gehörig ausgeschwitzt und trocken ist. Entspricht die von den Gemeinden 
gelieferte Fourage diesen Anforderungen nicht, so würde die Annahme 
verweigert und die Beschaffung lieferungsmäßiger Fourage fü r Rech­
nung der Gemeinden zu jedem Preise durch die Truppen stattfinden 
können.

— (D ie  A u f h e b u n g  des russi schen A u s f u h r v e r b o t s  
auch f ü r  R o g g e n )  steht bevor. A ls Termin fü r die Aufhebung des 
Ausfuhrverbots w ird der 1. August alten S tils  angegeben. Da die 
"Deutsche S t. Petersburger Zeitung" diese Nachricht ebenfalls bringt, so 
darf an der Richtigkeit derselben wohl nicht gezweifelt werden.

— (Z u m  M ä r k i s c h - P o s e n e r  Bu nd essch ieß en ) ,  welches am 
Morgigen Sonntag in Bromberg stattfindet, haben ihre Betheiligung ge­
weidet die Gilden aus Kolmar i. P., Schubin, Wirsitz, Landsberg a. W., 
Schneidemühl, Samter, Jnowrazlaw, Rogasen, der Posener Schillings­
Schützenverein, die Posener Schützengilde, die Gilden aus Lobsens und 
Schönlanke; ferner die nicht zum Bunde gehörigen Gilden aus Rakel, 
Culnr, T h o r n ,  Graudenz und Danzig.

— ( S i l b e r n e  H o c h z e i t ) .  Herr Bäckermeister Th. Rupinski 
begeht heute m it seiner Ehegattin das Fest der silbernen Hochzeit. Viele 
Gratulationen und Silbergeschenke von Freunden und Verwandten er­
beuten das Jubelpaar. Die Bäckerinnung ließ durch ihren Vorstand, 
bie Herren Obermeister Schnitzker, Kolinski und Stutzko ihre Glückwünsche 
unter gleichzeitiger Uebergabe zweier bronzener Armleuchter auSsprechen. 
Auch der polnische Darlehnsverein, dessen Vorstände der Jub ila r ange- 
bört, hat seine Glückwünsche übermitteln lassen.

— (Thea ter ) .  Die gestrige Aufführung des Moser-Schönthan'schen 
Genoffenschafts-Lustspiels „Krieg im Frieden" fand vor gut besetztem 
Hause statt. Sie l i t t  diesmal — eine ungewöhnliche Erscheinung für 
unser Ensemble — an bedenklicher Unsicherheit; namentlich der 1. Akt 
war in dieser Beziehung recht lückenhaft. Es mag dies wohl an der in  
etzter Stunde erfolgten Neubesetzung mehrerer Rollen liegen. I n  den 

^Kten Akten besserte sich die Stimmung und eS wurde flotter gespielt. Den 
^e iff gab Herr Löwenfeld schneidig. Dasselbe ist von Herrn Direktor 
Krurnnischnridt zu sagen, welcher fü r Herrn Döring die Partie des K urt 
w Folgen übernommen hatte. Eine niedliche Ungarin Elka war Frau 
Direktor Krummschmidt; sie gab sich m it Temperament und munterte 
dadurch auch die Mitspieler zu größerer Lebhaftigkeit auf. Der schüch­
terne Apotheker Hofmeister war durch Herrn Philipp i recht gut ver­
treten, hingegen spielte Herr Fuchs als General v. SonnenfelS eine nicht 
gerade glückliche F igur. Einen General stellt man sich denn doch etwaS 
schneidiger und vornehmer vor. Die übrigen zahlreichen Rollen hatten 
bis auf die Dienerrollen hinab angemessene Darsteller. UebrigenS hätte 
die Musik bei dem Gartenfeste im 3. Akte nicht wegzufallen brauchen.

— (D ie  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  giebt morgen (Sonntag) im 
Wiener Cafs zu Mocker wieder ein großes Volksfest, bestehend aus 
Konzert der Artilleriekapelle, Verlosungen, Tombola, Aufsteigen von Lu ft­
ballons, bengalischer Beleuchtung des Gartens und Tanz.

— (D ie  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  P o d g o r z )  veranstaltet morgen 
in  Schlüsselmühle ihr Sommerfest m it Festzug vom Marktplatze auS, 
Konzert, Preiskegeln, Preisschießen, Tombola, Feuerwerk und Tanz. Von 
3 Uhr ab ist Dampferverbindung von Thorn.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Schultz I, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Wundsch 
und Gerichtsassessor Ornaß. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Ge- 
richtSaffeffor Gemlau. — Verurtheilt wurden die Arbeiterfrau Anna 
Walszewska aus Thorn wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle zu 3 Monaten Gefängniß, der Käthner Johann Zakurszewski aus 
Ottowitz wegen eines versuchten einfachen Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle zu 2 Monaten Gefängniß, der Käthnersohn Kasimir Günther 
auS Ottowitz wegen eines versuchten einfachen Diebstahls zu 1 Woche 
Gefängniß, der Bremser Alfred Wolter aus Berlin  wegen Unterschlagung 
zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Adalbert Wanatowski aus Culm 
wegen schweren Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren Zucht­
haus, öjährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der A r­
beiter Johann Wanatowski auS Culm wegen schweren Diebstahls zu 
6 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Valerie Gminski aus Culm 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zucht­
haus, Ljährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, der Schiffs­
gehilfe Josef Moldenhauer aus Schöneich, z. Z. in  Berlin, wegen Haus­
friedensbruchs, Sachbeschädigung, versuchter Nöthigung und Beleidigung 
zu 14 Tagen Gefängniß. Das Verfahren gegen den Einwohner Karl 
Zander I  aus Dorf Richnau wegen Hausfriedensbruchs wurde einge­
stellt. Von der Anklage des Diebstahls wurde Zander freigesprochen. 
Die Strafsachen gegen die Arbeiter Ferdinand Libuda, Sylvester Kaminski, 
Johann Szynarski aus Schönwalds sowie Leo Grabowski aus Lindenhof 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle und gegen die E in ­
wohner Anton BienkowSki aus Ottowitz und den Käthner Franz Günther 
aus Scklonz wegen versuchten einfachen Diebstahls wurden vertagt.

— (Ueber  fa l l ) .  Zwei junge Leute, welche aus dem Theater 
kamen, wurden gestern Abend in  der Bromberger Straße von vier 
Strolchen angefallen und m it Knütteln geschlagen. Eine stärkere nächt­
liche Bewachung der Bromberger Vorstadt infolge der dort öfter vor­
kommenden Ausschreitungen ist nothwendig.

—  ( E r t r u n k e n ) .  Gestern Nachmittag fiel der dreijährige Sohn 
Hieronymus des Schiffsgehilfen Lowitzki an der Ziegeleikämpe von einer 
T raft in die Weichsel und ertrank. Der Knabe war ohne Aufsicht. Die 
Leiche ist noch nicht gefunden.

— ( P o l i z e i b  e rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Stock am Bahnhöfe, ein weißer Kopf­
kiffen-Bezug auf P iplows Bleiche. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,04 Meter u n t e r  Null. 
Das Wasser steigt. Die Wassertemperatur beträgt I 6V2 Grad R. — 
Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg" m it Stück­
gütern, Eisen, Kipplowrys, Petroleum, Heringen rc. aus Danzig resp. 
Bromberg; auf der Thalfahrt tra f der Dampfer „A lice" mit einer Ladung 
Gerste, Erbsen und Melasse aus Warschau resp. Plock hier ein.

Mannigfaltiges.
( U n g lü c k s f a l l ) .  Beim Einschießen mit der neuen Neun­

millimeter - Pistole im Garten des Offizierkafinos in Wandsbeck 
erschoß vorgestern Nachmittag ein Husarenofftzier den hinter der 
Umzäunung spielenden zehnjährigen einzigen Sohn des Kasernen- 
wärters Kreger. Das Kind, welches einen Schuß in den Kopf 
erhalten, verstarb auf der Stelle. Der unglückliche Schütze, 
Sekondelieutenant R ., machte sofort selbst dem Regimentskom­
mandeur die Anzeige.

( G r o ß e  D e f r a u d a t i o n e n ) .  I m  S teu er-A m te  zu 
Ftume find große Defraudationen entdeckt worden. Gegen mehrere 
Beamte ist die DiSztpltnar - Untersuchung eingeleitet worden. 
D ie  Malversationen sollen bis zum Jahre 18 84  zurückreichen

( D e r  A u s b r u c h  des A e t n a )  nim m t an Heftigkeit zu : 
die Erderschütterungen in  der Umgebung des Berges sowie in  
Sciacen und SyrakuS dauern fort.

Leistung des von Levi d irig irten  Orchesters. D ie Vorstellur 
schloß unter lang anhaltenden Beifallskundgebungen.
. ( E i n  L e r z e t c h n i ß  d e r  a l t e n  B u r s c h e n s c h a f t e i  
'u Deutschland und tm Ausland ist soeben erschienen. Nach dei 
Stande vom 1. M a i enthält es der „Vosfischen Zeitung" zufolc 

alte Herren. D ie verhältnißmäßig größte Zah l stellen d 
^ U n e r  m it 1559 Nam en; nahezu ebenso stark find die dei 
be«,,'?ch angehörigen Herren. Unter der Gesammtzahl von 142 
von K dlch ^02 Professoren und Dozenten, 141 Dtrektore 
Leh^r M a fie n  Sem inaren, 30 Schulinspektoren, 95 
lallen Oberlehrer. Von den Professoren und Dozenten en 
also ük ^  ^  Univerfisäten des deutschen Reiches. Es fir 
lchaften s. * 0  pCt. der akademischen Lehrer au« den Burschei 
reaelmxk, ° ^ a n g e n ,  die von der Gesammtzahl der Student« 
Dem ^ U  in letzter Zeit nur zwischen 3 und 4  pCt. ausmachte! 
sich .Östlichen Stande gehören 1086 alte Herren an, von dene 
schliebli» Ü ^heren geistlichen Aemtern befinden. Richter ei, 
den, °vr Beamten der Staatsanwaltschaft giebt es 974  i 
P r ä s tk -» .^ " H ;  nämlich 11 M itglieder des Reichsgerichts, 4 
A i t a l i - ^ " '  68 Direktoren, 69 Oberlandesgerichtsräthe, 76 
°vwält- ^  Amts- und Landgerichte. D ie  Z ah l der Recht 
Nechitz„ ""ö  Notare beträgt 58 8 , diejenige der Referendare ur 
trete, , E ikanten 203. D ie  Offiziere find m it 54  Namen ve 
Achats»- I .  H " * "  6nd 2 Generäle und 14 Stabsoffiziere. D  
Beamte»" Köcher find m it 28 6 , die Rent-, Forst-, Post- - 
die S ck rikü ^ .242 , die Apotheker m it 242 , die Künstler m it > 
HekSbeam. " "  ""d  Redakteure m it 74 , die Archiv- und B ib li  
mit 138 4 0 , die Buchhändler m it 11, die Gutsbefitzl
Über 2on m ^ n tn e r  m it 89 Namen vertreten. Bet elwc 
Ällegeben ^  ein bestimmter Stand oder Beruf niä
Wirklich- m Hervorgehoben dürfen noch werden 10 M inister, 
^sandte Räthe, 113 M itglieder oberster Behörden,
w^nbahn- 295 Regierungs- und Landräthe, »
"örgermeister ^ H E re k to re n , 126 Oberbürgermeister ur

Ü . ^ Z u f a »  E f u n d e n e  S c h r i f t s t ü c k e ) .  Durch einen glü< 
^ 3  der e lekti-n^E " l>ei Ausführung der Arbeiten für Etnriö 

"«scheu Beleuchtung auf dem Boden des Rathhaus,

in  B reslau im Schutt unter den D ielen, vortrefflich erhalten, 
über 20 00  Schriftstücke aus der Ze it von 1 3 9 0 — 1540 aufge- 

Dieselben find zum größten T he il privatrechtlichen I n ­
halts (Rathsdekrete, Schöffenbriefe u. s. w .), aber auch wichtigen 
politischen In h a lts  und liefern in  dieser letzteren Eigenschaft hoch­
wichtige Beiträge zur allgemeinen politischen und Kirchengeschtchte 
jener Zeit. Es ist anzunehmen, daß m it der Auffindung jener 
Dokumente der Schatz noch nicht erschöpft ist; denn vor neun 
Jahren (1 8 8 3 ) fand man bet der Reparatur des RathhauS- 
daches ebenfalls zahlreiche Bündel von interessanten S chrift­
stücken, welche an solcher S telle gewiß nicht zu vermuthen 
waren. Durch systematische Durchsuchung hofft man jetzt 
das Breslauer Stadtarchiv noch ansehnlich bereichern zu können.

( E i n e  P a r l a m e n t s w a h l  k o s t e t  i n  E n g l a n d )  
trotz des Gesetzes über korrupte Praktiken und der gesetzlichen 
Beschränkung der Ausgaben der Kandidaten noch immer erstaun­
lich viel Geld. D ie W ahl des Jahres 1885 hat im  ganzen 
1 0 2 6  645 Lstrl. 19 Sh. 6 P . verschlungen (4  Sh. 5 P f. die 
S tim m e), und die von 1886 624  086 Lstrl. 8 Sh. 8 P . (4  
S h . die Stimme). D ie Ausgaben vertheilen sich unter zwei 
Hauptposten: die der Wahlbeamten und die der Kandidaten. 
E ine W ahl auf dem flachen Lande kostet meistens doppelt soviel, 
a ls eine in  den Städten. Nach englischem Gesetz muß nach dem 
Ende einer W ahl jeder Kandidat eidlich angeben, wieviel er fü r 
Wahlzwecke verausgabt hat. D»r billigste Wahlkreis war im  
Jahre 1885 die Schuhmacherstadt Northampton, deren Abgeord­
nete Labouchere und Bradlaugh nu r 27 0  Lstrl. Wahlkosten zu­
sammen zu tragen hatten. D er theuerste Wahlkreis war 1885  
South A y r in  Schottland. D o rt verausgabte der eine Kandidat 
19 3 4  Lstrl. und der andere 1711 Lstrl. I n  London kostet es 
am wenigsten, sich in  Haggersto», Bethnal green und Hoxton 
wählen zu lassen. M ehr als 200 Lstrl. braucht ein Kandidat 
kaum zu verwenden. Der Unterschied der Kosten der Wahlen 
von 1885 und 1886 rüh rt daher, daß in  dem letzteren Jahre 
in  einer großen Anzahl von Wahlkreisen überhaupt nur ein 
Kandidat aufgestellt war, der Wahlkampf deshalb wegfiel.

( D i e  C h o l e r a ) .  Am  19. J u li  find in Astrachan 298  
Choleraerkrankungen und 57 Todesfälle vorgekommen; in Kasan 
4  Erkrankungen und 3 Todesfälle, Bestand an Kranken daselbst 
14 ; in S am ara 88  Erkrankungen und 43  Todesfälle, Bestand 
166 Kranke; in Woronesch 1 Todesfall; in Saratow  am 18. 
J u li  99 Erkrankungen und 43  Todesfälle, am 19. J u li  119  
Erkrankungen und 57 Todesfälle. Am 18. J u li sind ferner vor­
gekommen: in Zarizyn 89 Erkrankungen und 54 Todesfälle, 
Bestand 85 Kranke, in Rostow 84  Erkrankungen und 31 Todes­
fälle, in Taganrog 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle und in  
Asow 46 Erkrankungen und 22 Todesfälle. —  D er Ausbruch 
der Cholera in V aran ja  und anderen serbischen Orten wird amt- 
ltcherseits dementirt. —  I n  W ien werden die Reisenden aus 
Rußland einer fünftägigen ärztlichen Beobachtung unterworfen. 
—  D ie Cholera auf französischem Gebiet ist auch in Chantilly 
aufgetreten. I n  S a m t Denis ereigneten sich vorgestern 2 plötz­
liche Cholera-Todesfälle.

( P e s t k r a n k h e i l  i n  B a k u ) .  Hirschs Bureau meldet 
aus Petersburg: Es ist nunmehr konstatirt worden, daß eine 
pestartige Krankheit in der Nähe von Baku bereits seit drei 
Wochen auftrit. D as Ministerium soll auch von den vielen 
Todesfällen unterrichtet worden sein, indeß hat das Medizinal- 
Departement die Richtigkeit dieser Meldungen bestritten und die 
Veröffentlichung derselben verboten. D a  die Seuche in bedenk­
licher Weise zunimmt, läßt sich das Verbot nicht mehr ausrecht 
erhalten. Diese Krankheit ist ebenso wie die Cholera von Mesched 
in Perfien eingeschleppt worden.

( E in  C h o l e r a - P r ä s e r v a t i v ) .  F ü r den F a ll, daß die 
Cholerine-Epidemie an Ausdehnung gewinnen sollte, hat die V er­
waltung der „kom xs8 kunobrsZ" in P ari«  ihren Angestellten 
ein Präservativmittel bereiten lassen. Ein Liter dieses M itte ls  
besteht aus 40  Centilitern 36 gradigen Alkohols, 12 Tropfen  
englischer Pfeffermünz-Essenz, 12 Tropfen Laudanum von Syden- 
ham, 200 Gram m  Zucker, die in 60 Centiliter Wasser aufgelöst 
werden. W ie es scheint, hatte die Verwaltung der komxo3 
kunödros von jeher die Gewohnheit, ihren Beamten in Epidemie­
fällen vor jedem Begräbniß ein Gläschen dieses Getränkes reichen 
zu lassen. S ie  glaubt an dessen Wirksamkeit um so mehr, als 
seit 1852 keiner ihrer Leute an der Cholera gestorben ist.

Telegraphische Aepefchen der „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  23. J u li. Der Reichskanzler C aprivi wird 

am Freitag dem Kaiser in Potsdam Vortrag über die W elt­
ausstellung halten.

B e r l i n ,  23. J u li. D ie Meldung, Professor Kochsei 
nach Rußland in das Choleragebiet gereist, ist falsch. P ro ­
fessor Koch ist noch hier.

B u d a p e s t ,  23. J u li. Der M inister des Innern  
erließ eine strenge Verordnung an sämmtliche Komitate be­
hufs Maßregeln gegen die Cholera.

M a d r i d ,  23. J u li. E in  spanischer Hochseefischer 
fand im Meere eine schwimmende Flasche, worin ein Zettel 
folgenden In h a lts  sich befand: 21. M a i  1892. Letzte 
Erinnerung an Mannschaft und Passagiere deS deutschen 
Dampfers „Berlin" auf dem atlantischen Ozean

Verantwortlich fü r die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V « .....................
Preußische 4 «/« K o n s o ls ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, */o . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische K re d ita k t ie n ..........................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e i z e n  g e lb e r :  J u li-A u g u s t..........................
Sept.-Oktb............................................................
loko in  N ew york ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u l i ....................................................................
J u l i - A u g u s t ....................................................
Sept.-Oktob..........................................................

R ü b ö l :  J u l i  ....................................................
Sept.-Oktb............................................................

S p i r i t u s : ...............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o .......................................................... 35—40

70er J u li-A u g u s t....................................................  33—70
70er August-Sepr..................................................... 34—10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

23. J u l i

203—70
2 0 3 -4 0
100—90
107—20

62—50
9 6 -8 0

1 8 9 -1 0
166— 10
1 7 0 -7 5
1 7 3 -
1 7 4 -  
8 8 -2 5

1 7 6 -
1 7 8 -
1 7 3 -5 0
1 6 6 -7 0

4 9 -4 0

22. J u l i

204— 50
2 0 4 -2 0
100— 90
107—30
6 5 -2 0
6 2 -5 0
96—70

1 8 9 -7 5
1 6 6 -5 0
17 0 -6 5
1 7 5 -
1 7 5 -
6 9 -2 5

1 7 8 -
17 8 -7 5
1 7 5 -
1 6 8 -

5 0 -1 0

3 5 -6 0
3 4 -
3 4 -4 0

Berlin , 22. J u li.  (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt zum 
Verkauf im ganzen 154 Rinder, 1456 Schweine (267 Bakonier), 665 
Kälber. — Etwa die Hälfte deS Rinderaustriebs, hauptsächlich geringe 
Waare, wurde zu Montagspreisen verkauft. — Der Schweinemarkt wurde, 
wenigstens in inländischen, glatt geräumt. 1. fehlte, 2. und 3. wurden 
m it 55—60 Mk. p. 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara, bezahlt. Bakonier wurden 
bei sehr ruhigem Handel m it 47—48 Mk., m it 50—55 Pfd. Tara pr. 
Stück bezahlt. — Die Kälberpreise zogen bei dem schwachen Auftriebe 
etwas an, der Handel wickelte sich aber nur langsam ab, weil die Schlächter 
zögerten, die höheren Forderungen zu bewilligen. 1. 57—62, 2. 48 bis 
56, 3. 37—47 Pfennig pro ein Pfund Fleischgewicht. — Hammel nicht 
am Markt.

K ö n i g s b e r g ,  22. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 30 000 Lt. 
Loko kontingentirt 60,00 Mk. B f., nicht kontingentirt 40,00 Mk. Gd.

Vetreldebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 23. J u l i  1892.

W e t t e r :  trübe, nachts Regen.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  fast ohne Umsatz, Preise daher nominell, 119/122 Pfd. hell 
201/205 M ., 123/126 Pfd. hell 206/210 M ., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  flau, 112/114Pfd. 168/171 M ., 115/116Pfd. 172/173 M . 
G erste gute Futterwaare 119/123 M ., geringere schwer verkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 155/158, russischer 147/153 M .

S o n n t a g  am 24. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 10 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 02 M inuten.

Krrchliche Nachrichten.
Sonntag (6. nach T rin it.) den 24. J u l i  1892. 

Evang. Schule in  Podgorz:
Norm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.



Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, B latt 779 , auf den Namen 
der Maurer ^ lv l» » i» i»  und A « r 1 v  
geb. k ' l n x e r  - V ill8 v l» « i» 8 sc h e n  
Eheleute in Kl. Mocker eingetragene, 
zu Mocker belegen« Grundstück

am 21. September 18S2
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D a s Grundstück ist mit 0 ,19  Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 16 u 
27 qm zur Grundsteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 12. J u li 1892. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Vorstadt 
Thorn, Band IV , B latt 3 38 , auf den 
Namen des Malermeisters ^ O s l k v r t
8 K »rv»^ Ii«»  v s l c l ,  welcher mit O o i> -  

geb I L o 8 e « ^ 1 » 8 lr »  in
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, ein­
getragene, zu Thorn belegene Grundstück

am 30. September 18N2
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D a s Grundstück ist mit einer Fläche 
von 0 ,1 4 ,8 0  Hektar zur Grundsteuer, 
mit 625  Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 15. J u li 1892. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Januar, 
Februar und März 1893 als gefunden ein­
gelieferten Sachen, sowie derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei den dafür 
bestimmten Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Frist nickt abgeholt worden sind, werden 
hiermit rur Teltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach Maßgabe deS ß 33 des 
BetriebsreglementS geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird 
am Montag den 13. August 1893 
von vormittag- 9 Uhr ab Friedrich-Wil- 
helmstraße Nr. 10 hierselbst stattfinden und 
nötigenfalls an den folgenden Tagen 
fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
B r o m b e r g  den 16. Ju li 1893.

Königliche Eisenbahn-Direktion.
Standesamt Thorn.

Vom 17. bis 23. Ju li 1893 sind gemeldet:
a. als gebore«:

1. OSkar, S . des Lademeisters Karl Finsel- 
berger. 2. Monik, T. deS Zimmerers 

Jakob Gardzielewski 3. Franz, S . des 
Fischers ThomaS KuminSki. 4. Richard, 
S . des Arbeiters Friedrich Müller. 5. Karl,
S . des MaurerS Karl Städtke. 6. Helena,
T. des BauschreiberS Wladisl. Jaskulski. 
7. Maria, 6. Anastasia, Zwillingstöchter 
des LohndienerS Anton Kobusinski. 9. 
BoleslauS, S . des Malers Andreas Wis- 
niewSki. 10. Kurt, S . deS Sergeanten 
Eduard Rüdiger. 11. Helene, T. deS Ar­
beiters Franz RumatowSki. 12. Johannes,
S . des Gerichtsdieners Joh. Lipinski. 13. 
Ernst, S . des Heizers Theodor Rister. 
14. Praxedis, T.d. SchneidersJohann KaluLa.

d. als gestorben:
1. Schreiber Max Prödel, 31 I .  7 M.

7 T. 2. Schuhmackermstr. Johann Chmie-
lewski, 50 I .  10 M. 22 T. 3. Reinhold, 
17 T., S . des Schuhmachers Ju lius Lange. 
4. Arbeiter Paul Dybowski, 26 I .  5 M 
22 T. 5. Paul, 9 M., S . des Bäcker­
meisters Hermann Becker. 6. Frieda, 27 T.
T. des Fleischermeisters Rudolph Geduhn 
7. Willy, 4 M. 7 T., unehel. S . 8. Otto,
8 Wochen, C. des Amtsgerichts-Kanzliften
Otto Faschiu aus Posen. 9. Hermann, 
«r> ^  T., S . deS Kellners August

10. Besitzerfrau Sophie Härtung 
aeb Müller, 43 I .  4 M. 14T I I.^Bruno, 
? V' . r ? ' ^  Sergeanten und Ba-
talll^SschneldermstrS. Franz Wittkowski. 
12. Josepha, 7 M. 7 T., T. des Arbeiter- 
Franz Lewandowski.

ö. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schauspieler Robert Constantin Eduard 

Fuchs-Mocker mit Martha Pauline Boehnke- 
Danzig. 2. Konstabler Hypolit Goniszewski- 
Hamburg mit Leokadia WiSniewski. 

o. ehelich sind verbunden:
1. Lithograph Otto Feyerabend und Jda 

Wentscher. 2. Wirthschaftsinspektor Modest 
Grzegorzewski und Theodosia Rataszewski. 
3. Arbeiter Friedrich Grünste mit Amalie 
Bloch.

Bekanntmachung.
Am 9. d. M ts wurde in Podgorz 

ein Hund getödiet, bei welchem durch 
stattgefundene Obduction die Tollwuth 
konstatirt worden ist.

Es wird hiermit in Gemäßheit des 
§ 38 des Reichsgesetzes vom 23. J u n i  
1880 auf die D auer von 3 Monaten 
die Festlegung (Ankettung oder Ein- 
sperrung) aller in dem Gutsbezirk 
Schirpitz nebst Bahnhof und Chaussee­
haus Schirpitz, Forsthaus Lugau und 
Rudak sowie Kolonie Glinke vorhan­
denen Hunde angeordnet.

D as Führen der mit einem sicheren 
Maulkorbe versehenen Hunde an der 
Leine ist der Ankettung gleichzuachten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld­
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
bestraft.

S c h i r p i t z  den 21. J u li  1892.
Der Amtsvorsteher.

< 4 e n 8 « r t .

Okffentliche Zloangsversleigernng.
Montag den 25. d. M ts.

mittags 1 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Fuhrmanns
lokann kuminskl zu Gr. Mocker 

ca. 4 Morgen Roggen, ca. 
4 Morgen Kartoffel»

demnächst
nachmittags 3 Uhr 

vor der Wohnung des Eigenlhümers Tlieolloi' 
Lruesrevvski zu G rcm boczy» 

ca. d Morgen Roggen aus 
dein Halm.

sodann
nachmittags 4  Uhr

auf dem Felde des Besitzers fr. »slrutin 
daselbst

ca. 6 Morgen Roggen, ca. 
!-/, Morgen Weizen

öffentlich meistdietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 23. Ju li 1992.

______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Oessentlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 26. d. Mts. 

vormittags lv Uhr
werde ich in dem Geschäftslokal des Händlers 
6. 8I«gosmunä, hier, Seglerstraße

einen Posten Steingut- und 
Porzellanwaaren

öffentlich meistdietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. Ju li 1892.
6  n r t e r l l ,  Gerichtsvollzieher.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Ordentl. Generalversammlung.

Die Mitglieder der Generalversammlung 
der Kasse lade ich zur ordentlichen General­
versammlung auf

Sonntag Ven 3l. Juli 1882 
tl Uhr vormittags 

in die vereinigte Inrrrrrrgsherberge 
Tuchrrracherstratze hierdurch ergebenst ein. 

Tagesordnung ist:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1890 

und 1891 behufs Entlastungserrheilung.
2. Rechnungsabschluß pro 1891.
3. Kassenbericht.
4. Ersatzwahl für 2 ausgeschiedene Vorstands­

mitglieder.
Der Vorsitzende

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
ss. 81epkan._____________

Gewerbeschule für Mädchen
zu Thorn.

Der nächste KursuS für doppelt« Buch. 
führung und kaufmännische Wissenschaft 
beginnt .
Dienstag den 2. August 1892
und endet Ultimo Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
IL. Al»r1c», ^«Ila» Hlirllvli,

Tuchmacherstraße 4. Seglerstraße 6.

M i M W M t
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätzen ertheilt

Organist und Chordirigent bei S t. Johann.
Anmeldungen Coppernikusftr. 4. II.

Umlieiier iMMlimü!
jährliche Produktion ca. 5 0 0  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.

Z k  k u s s e k a n k  K a v o r s t r a s s k  d ir .  l 9 .  2
W e i n  H a n d l u n g  

I i .  O o H r o r u .
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 

Separate Zimmer für geschloffen» Gesellschaften. 
v«Iv«i»vr8, Vti»vr8, 8vap«r8 

DM* nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit.

In S M lllntv»
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen rc. gründlich und vollkommen schmerzlos, 
ohne zu schneiden oder zu ätzen. Bei nicht sofortiger Beseitigung des Uebels verzichte 
auf jedes Honorar. Schmerzlose Entfernung von eingewachsenen Nägeln. Komme auf 
Wunsch ins Haus. Atteste von Aerzten und Operirten liegen zur Ansicht. Sprech­
stunden von 9—1 Uhr und 2—6 Uhr. I» . Hühneraugen - Operateur aus
Leipzig. Anwesend in Thorn nur noch bis Montag den 2 5 . Juli im Kotel 
„Schwarzer Adler"- Zimmer Ur. 17.

I - « 1r v i » s v v r s i v I » v r u i » s s 1» s .i» Ir  
t .  v .  » H »  O o t l r s , .

Die hiesige Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs­
anstalt verwaltet der Unterzeichnete.

Derselbe erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften.
H u g o  K Ü S 8 0 W , Skglerstraßk.

D a d e-K a lze
als

S ta ß f u r le r  Kadesalz» 
In o m ra r la w e r  M utlevlangensalx» 
Kveuznacher M uttrrlaugensa ls»  
K ranzensbadev Moovsalxr 
Sersalx sowie

sämmtliche Mineralwässer
in frischer Füllung 

empfehlen

Brückenstr. 18. — Breitestr. 46.
L ^ re ib u rg er G e ld -L o tte r ie . Haupt- 

^  gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. September. Lose ä 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
IG R a rie n v n rg e r  P fe rd e -L o tte r ie .  
W »  Ziehung am 14. September. Lose 
L 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und versendet das 
Lotterie-Comptoir von 
I S r n s t  ^ V i t t v i L l r e r x ,  Seglersir. 30. 

AM* Porto und Listen 30 Pf.

K h e es zu spät ist
Epidemische Krankheiten können nur von 

der Familie fern gehalten werden, wenn 
nächst der Desinfektion der Wohnräume 
für gründliche Reinigung der Betten resp. 
Bettsedern gesorgt wird.

Borzügl. settes U ohfieisch .
schwarz, gut erhalten, wird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten „Ikorn l postl. 
dir. l2" mit Preisforderung.

6 0 0 0  m i r .
hinter 18 000 Mk. auf ein städt. Grundstück 
(Feuerk. 45 500 Mk.) sofort gesucht. Mel­
dungen in der Exped. d. Ztg. erbeten.

L O O O O  mir
ä 50/0, auch getheilt, so fo rt zu vergeben 
durch O.

Neust. Markt 9 II.

Ein Buchhalter
und ein L ehrling  für ein Holzgeschüft 
gesucht. Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.

AM " G erechtestraße U r. 1 0 :

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags.

Eine seit 50 Jahren bestehende

D tttk erei
in guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten . Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.
sLUn elegant möbl. Zimmer ist vom 1.
^  August zu verm. Heiligegeiststraße 19.
L großer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
1  Wohn. Brückenstr. Nr. 27. Frau8ykeele.
/Ll roße u. kleine ÄZohnungen zu vermiethen.

6uäe, Gerechteste
HNtstädter Äcrrkt eine sreun-l. W ohnung 
^ 4  von 4 Zimmern zu vermiethen. Näheres 
bei dckorilr I6i8vr, Breitestr. 33.
M lo h n u n g en  zu vermiethen Äücker» 

ftrafle 11. Kovrner.
P ferdesta lle  und Remisen zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 6.

L Wohnung von 2 Zim. nebst Zubehör u. 
^  Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. Kalken.

Wohnung
Killt herrschilstlllhe Wohnung

von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 69 zu vermiethen. ö. foklauen.
M lohnung» 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schuhmacherftr. 24.

Freiwillige Feuerwehr
Podgorz.

Sonntag den 24. d. Mts.
findet in

A M -  8 L t i lü 8 8 e lm ü t,ls -W W
unser diesjähriges

S o m m e r f e s t
statt, wozu wir Freunde und Gönner der 
Wehr hierdurch ergebenst einladen.

I ? r o x r a n K iiL .
Um 4 Uhr Festzug vom Marktplatz nach 

dem Veranügungsorte.
Um 4V« Uhr grotzeS Concert, Preis- 

kegeln» Preiäschiehen» großartige 
Tombola (Hauptgewinn 1 Pfauhahn — 
Prachtexemplar), Feuerwerk und zum 
Schluß Tanz.

Gntree pro Person 25 Pfennige. 
Kinder unter 10 Jahren frei.

Der Vorstand.
Von 3 Uhr ab: Dampfernerbindung.

vi« 8tzmMii.
Am Bromberger Thor.

Heute und folgende Tage zu sehen.
v .  »1110« , Besitzer.

H i e M  llgplme.
AG7* Am Bromberger Thor. "HW 

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß von
heute 4 Uhr nachmittags bis 19 Uhr 
abends daS

Verwandlungs-Theater
hier zur Schau gestellt ist. Demjenigen» 
der mir nachweist, ein solches Theater hier 
schon gesehen zu haben, zahle ich 59 Mk.

preise äer 1>lL1rv: 1. Platz 20 Pf., 
2. Platz 10 Pf.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Kesttzer.

Ein junger Mann kann sich melden im
Theater am Bromberger Thor.

„ ( 'W M V ä t iM ?
A u g u stin er , K ö n ig sb e r g e r  und 

h i e s i g e s  B i e r
aus der Brauerei von HV. IlttUiUk',»»»»»,,

" e Berliner W e i h e ,  
k .  M l l e r .

M l i l e b r a n t i t s  k e s l a u r s n t .
Sonntag Vormittag von 11 Uhr ab:

L r « 1» s s » p p v .
M . » I v o l o i .

V o r z ü g l ic h e n
Schleichen Gebirgs - Himbeersaft

empfehlen
L  6 « .

Brückenstr. 18. — Breitestr. 46.
sLUne Stube und Küche billig zu verm. Tuch- 
^  macher- u. Hohestraßen-Ecke. 1. Lkalskl.

Breitestraße 2 2  sind zn vermiethen:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

L o s S n t l L a l  L  D o .
1 große renovirte

W U* W o h n u n g __
Seglerftr. 11 zu vermiethen. Näheres bei_____
^ i e  3. Etage ist zn vermiethen Bäcker- 
^  straße 47. 6. laoodl.

Schützen-Garten.
Sonntag den 24. Juli cr.:

Großes Militär-Comrrt
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

I 'lV ts e lL lr a L L v i ',
____________________Korpsführer.______

SaiiitSts D Ei Kolonne.
Sonntag den 24. Nachm. 4 Uhr 

im Exerzierhaufe
unter Leitung des Herrn Dr. IVolps zur 
letzten Uebung. Um pünktliches, vollzähliges 
Erscheinen wird ersucht.______________ __

»

Sonntag den 24. Juli 1892:
Außerordentlich großes

^ « N s s c f l
im

Wiener Valü in d/ioicer.

ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11 unter Leitung 

des Kapellmeisters Zobailinalus.

Pfefferkuchen- und Blumenverlosung, 
Scheibenstände.

Großartigste Tonitnl«.
Nauplgewinne:

Steppdecken, Kaffeeservice, Wasch- 
servire, lebende Gänse» Enten nnd 

Hühner etc.
Aufsteigen von 3 Stück kölnischen 

NgnreN'Lnftballons.
(1 Kerr. 1 Araber nnd 1 Elephant.)

Bei eintretender Dunkelheit 
bengalische Beleuchtung des ganzen 

GartenS.
Zum Schluß: T a n z k r ä n z c h e n .

Kassenöffnung 3 likr. Anfang 4 0kr.
KiniriitKstrpiK  die Person 25 Pf. Mit- C ll l t l l l lv s i lr lv  glieder des Krieger- und
Landwehr-Vereins zu Thorn, wenn dieselben 
mit Abzeichen versehen sind, zahlen für sich 
und ihre Angehörigen 15 Pf. Kinder unter 
12 Jahren 10 Pf. Nur Mitglieder haben unter 
Vorzeigung der Jahreskarte von 1891/92 
für ihre Person freien Eintritt.

Zutritt für jedermann.
Der Vorstand.

Wclorin-Theater.
Direktion

Sonntag den 24. Juli 1892.
Heitzes Mut

oder:
So sind sie alle. 

Montag den 23. Juli 1892:
Der Salontyroler.

Dienstag den 26. Juli 1892:
Dr. Klaus.

Kaffenöffnnug 7'/- Uhr. Ansang 8 Ulff.
______ Alles Nähere die Zettel. -

Bor dem Bromberger Thor.
keul Itsu!

Moiiikilt-Wotographir.
Nicht m it früher hier gewesenen Schrieb 

Photographen zu vergleichen.
« i l ä  SO

Gleich mitzunehmen.
Das Atelier ist für einige Tage hier aw 

Bromberger Thor aufgestellt und finden - 
Aufnahmen von 9 Uhr morgens bis zu"* 
Dunkelwerden bei jeder Witterung stau- 

Die Bilder werden nach einer ganz neuen 
Methode gefertigt.

Hochachtungsvoll
f r a n r  K r1 s8 e ,

Photograph aus Berlin^

Miethsvertrngc
sink rn knkon in kovsind zu haben in der

0. 0omdrobV8k!'schen Buchdruckeren̂

Ciu Laden nebst W oh nu n g,
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und 
räumen zu verm. lilax t.angv, ElisabetY«̂ -

verm. Katharinenstr. 3.________0 ^ 6 5 ? - ^

t. e»c»«°kl. ?lakobsstraß-^>7 
OLine P t.-W ohnuag  von 3 lidtuoeN > 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie eM » 
VeschSstskellcr von sofort ob. 1- 
zu vermiethen. B r ückenstr. —
E. Wohn, z. verm. G crk cn str. 11.

i t^frovaNdstk'^

i

Druck mO ««lag vo» T. Do»b»»»»kt i» Thor».



Beilage zu Nr. 171 der „Thorner Presse".
Zonntag den 24. Zuli 1892.

Der Wetter vom Lande.
Humoreske von R e i n  hold H e r r m a n n .

A ls H err und F ra u  M alenpied, R entiers in Letignolles, den 
B rief erhielten, in welchem V etter Barbichot ihnen sein E in ­
treffen angekündigt, sahen sie sich bestürzt an.

Unmöglich, um  den V etter herumzukommen! —  M ehrere 
J a h re  hindurch wäre M alenpied bei ihm zur Eröffnung der 
J a g d  gewesen; er w ar m it offenen Armen empfangen worden. 
D ie M alenpieds konnten es sich nicht ersparen, ihm seine G ast­
freundschaft zu erwidern. E in  Dachziegel, der ihnen anf den 
Kopf fiel!

Nicht a ls  ob die M alenpieds etwa auch n u r im geringsten 
geizig gewesen w ären! D er Ausgabezuwachs, den der Besuch 
des V etters ihnen verursachen w ürde, kümmerte sie wenig. Aber 
sie w aren zartbesaitete Leute, welche etw as aus ihre Behaglich­
keit hielten und denen ein kleiner Gegenstand, der von der S telle  
gerückt w urde, ein S taub ko rn , d as  auf ein M öbel fiel, O h n ­
machtsanfälle verursachte. M adam e M alenpied besonders schau­
derte bei dem Gedanken, daß das liebe kleine In te r ie u r , d as sie 
so kokett, so sauber, so blitzblank erhielt, dem V etter Barbichot 
verfallen sollte, einem großen normännischen Teufelskerl, der 
imm er hochroth im Gesicht w ar, den W ein ohne Wasser trank, 
m it überlau ter S tim m e sprach und , a ls  J ä g e r  ohne Furcht und 
Tadel, stets Ledergamaschen trug . S ie  sah bereits die schmutzigen 
S tie fe l des N im rods auf allen F au teu ils  ausgestreckt . . . Doch 
nein, nochmals nein : es w ar unmöglich, B arbichot abzuweisen.

„Fölicie," sagte sie zu ihrem Stubenm ädchen. „ S ie  werden 
überall die M öbelüberzüge auflegen."

Und sie fügte hinzu, indem sie ihren G atten  m it einem herz­
zerreißenden Seufzer anblickte:

„W enn er nicht etwa auch seine Hunde m itbringt —  ge­
rechter G o tt im H im m el!"

I I .

Barbichot brachte seine Hunde nicht m it. E r  benahm sich 
in höchst konvenabler Weise. S e in  einziges Unrecht w ar, daß 
er sich verpflichtet glaubte, Fölicie freundlich in die W ange zu 
kneifen, a ls  sie ihm die T hür öffnete.

S ie h t m an von dieser Vertraulichkeit ab , die weiter keine 
Folgen hatte , so w ar er wirklich willkommen. E r  zerquetschte 
M alenpied n u r einen F inger, a ls  er ihm gar zu herzlich die 
H and drückte; er um arm te die Kousine, ohne ihre F risu r über 
G ebühr in U nordnung zu bringen und seine großen eisenbe- 
schlagenen S tiesel blieben n u r einm al hängen, nur ein ein­
ziges M a l!

D a  er wußte, daß das Malenpiedsche E hepaar sehr emp­
findlich in Bezug aus die äußeren Form en w ar, hatte er ge­
schworen, sich in Acht zu nehmen und er nahm  sich in Acht.

E r  trieb das Z artge fü h l so weit, daß er ausging, ein V er­
steck für seine Pfeife zu suchen — eine w underbar angerauchte 
P feife, dessen au s der Tasche seines Sommerrockes hervor­
ragender S t ie l  die Augen der H ausherrin  hätte verletzen können. 
E r entdeckte au f dem P ian in o  ein kleines Kästchen und bettete 
darin  heimlich „V irginie" (der Kosename, den er seiner P feife gab). 
E s ist freilich w ahr, daß dieses Kästchen nichts anders w ar a ls  
eine Handschuhschatulle au s wohlriechendem H olz; aber zur E n t­
lastung des V etters muß hinzugefügt werden, daß Barbichot sich 
in vollständiger Unkenntniß dieses besonderen Umstandes befand.

Kurzum , M adam e M alenpied w andte sich der Ansicht zu, 
daß der erste „Choc" nicht so schrecklich gewesen sei, wie sie ver­
m uthet h a tte ; allerdings w ar sie weit davon entfernt, auch nur 
zu ahnen, welchen O r t  „V irg in ie" zu ihrem Wohnsitze er­
w ählt hatte.

M an  setzte sich zu Tisch. Barbichot tha t dem Essen alle 
Ehre an , trank noch besser und bekundete die tiefste Verachtung 
fü r die Wasserflasche. Dieser Flüssigkeitsbehälter bot ihm sogar 
Gelegenheit, ein geistreiches M o t von einer geradezu antiken D e ­
likatesse anzubringen. „ S ie  trinken das Zeug da, Kousine?" 
sagte er, a ls  er bemerkte, daß M adam e M alenpied sich Wasser 
einschenkte. „ S ie  sind also ein Frosch?"

Trotz des dröhnenden Gelächters, m it dem er seinen Scherz 
würzte, hatte dieses Epitheton „Frosch" in seiner Anwendung 
auf die gestrenge und tugendsame Persönlichkeit, welche M adam e 
M alenpied ausmachte, nichts besonders schmeichelhaftes. Aber 
Barbichot meinte es nicht böse; und M adam e M alenpied hatte 
aen guten Geschmack zu thun, a ls  ob sie nichts gehört hätte.

Endlich endete das D iner ohne einen anderen widrigen 
Z ufall a ls  einen leichten Verstoß gegen die gute S i tte  von S eite  
B arbichots, welcher die beklagenswerthe Gew ohnheit hatte, die 
abgenagten Knochen unter den Tisch zu schleudern; beim ersten 
Knochen hustete M adam e M alenp ied ; beim zweiten zuckte sie zu­
sammen; beim dritten  schellte sie und forderte Fölicie au f, „diese 
Bruchstücke" aufzuheben. Barbichot entschuldigte sich in höchster 
V erw irrung.

„ D a s  geht über meine K ra ft" , sagte er. „Z u  Hause auf 
dem G utshofe bin ich so sehr d aran  gewöhnt, die Knochen den 
Hunden vorzuwerfen."

kurz und trocken 
noch nicht

„W ir haben hier keine H unde", bemerkte 
M adam e M alenpied, welche den „Frosch" noch nicht ver­
daut hatte.
— D er V etter wurde h ierauf so k lein laut, daß M alenpied alle 
A'Uhe d n  W elt aufw andte, um  die Heiterkeit wieder in sein 

zurückzubringen. M adam e M alenpied  ihrerseits, welche 
in übergroße Schärfe ihrer E rw iderung  bedauerte, stürzte sich 

alle Unkosten der Liebenswürdigkeit.
stck ^"Eir, W o rt: der G em ahl und die G einahlin  zeigten 
K« N» beflissen, so zuvorkommend, d aß  der Zwischenfall m it den 
n^ unter dem Tisch in Vergessenheit gerieth. J a ,  a ls  man 

in den S a lo n  gegangen w ar, um  dort den 
ih», »i-"" "erstieg M adam e M alenpied  sich sogar dazu.
"ach dem Essen 
"°ffee ,u  trinken,

wenig Musik zu machen. 
»^Lle S ie  wollen, KousineD „  .„^1 wouen, «ouim e .  . . Lv 
u>ch aufwecken, Vetter M alenp ied !"

W enn ich einschlafe, wirst

I I I .
Trotz dieser, jeder E rm unterung  baaren A ntw ort setzte sich 

M adam e M alenpied an s P ian in o .
A ls sie die Kerzen zu beiden S eiten  des In s tru m e n ts  a n ­

zündete, schnüffelte sie in der Luft nach der Richtung des Käst­
chens, welches auf dem Deckel des P ia n in o s  stand.

„ W as fü r ein eigenthümlicher G eruch!"
„Ich  weiß, w as das ist, Kousine," sagte Barbichot ge­

lassen, „das ist V irg in ie!"
M an  stelle sich das Entsetzen der Kousine vor, a ls  sie sah, 

wie der Vetter au s  ihren parsttm irten Handschuhen einen 
schrecklichen, kohlschwarzen „N asenw ärm er" hervorzog. Aber M a ­
dame M alenpied w ar jetzt voll Resignation bereit, alle Höllen- 
strafen zu erdulden. S ie  erhob die Augen wie eine den wilden 
Thieren zugeworfene M ärty re rin . Und a ls  sie des Ausdrucks 
von Bedauern gewahr w urde, m it dem Barbichot „V irg in ie" in 
seine Tasche steckte, seufzte sie melancholisch:

„O , S ie  können auch rauchen."
„W ah rhaftig ?  D a s  genirt S ie  nicht?" schrie Barbichot, 

strahlend vor Seligkeit.
Und während M adam e M alenpied auf den kleinen Tisch eine 

kleine Flasche Chartreuse niederstellte, senkte sich Barbichot tief in 
sein F au teu il, stopfte m it viel Methode seine P feife, zündete sie 
an und begann, stillen Glückes voll, fürchterliche Rauchwolken 
au s ihr herauszuziehen, während er die gute Kousine segnete, 
die ihm zu rauchen gestattete, sich dabei aber feierlich schwur, 
sein Benehmen auf das strengste zu überwachen, um nicht wieder 
eine Ungehörigkeit gleich der beim Mittagessen zu begehen.

Anstatt also, wie er gewohnt w ar, m it großem L ärm  um  
sich herumzuspucken, th a t er dies in einer sehr distinguirten 
Weise, ohne Geräusch, höflich, wie man in der vornehmen 
W elt spuckt, mitten auf das gewichste P a rq u e t, rechts von seinem 
F au teu il.

M alenpied sagte kein W ort, sondern schob nur in diskreter 
Weise einen Spucknapf zu B arbichot hin —  einen allerliebsten 
Spucknapf au s lackirtem M ahagoni m it vernickelter Jnseite.

D er V etter hatte diese O peration  nicht beobachtet, aber a ls  
er sich vorsichtig zu seinem F au teu il herauslehnte, um von 
neuem auszuspucken, und zu seiner Rechten d as  unbekannte 
Utensiel bemerkte, wendete er sich ab und spuckte nach links aus.

M alenpied schob den Spucknapf nach links, Barbichot 
spuckte nach rech ts; er stellte ihn wieder auf die rechte S e ite , 
Barbichot spuckte nach links. Dieses klein Chaff6-Crois6 dauerte 
einige M inuten. W ährend dieser Zeit zirpte M adam e M alen ­
pied am  P ia n in o :

„RöSlein fein
Und G rü n s  blümeleiu
D er F rüh lin g  zieht ein . . ."

I n  diesem Augenblick fand Barbichot zum zehnten M ale den 
Spucknapf vor seiner Nase.

Jetzt hatte er es aber endlich sa tt!
E r nahm  seine Pfeife au s dem M unde und brach unge­

duldig in die lauten W orte au s , welche die S än g erin  dröhnend 
unterbrachen:

„Teufel noch eins, V etter! N im m  doch das kleine M öbel 
da fo r t!  . . .  Ich  werde am  Ende noch wirklich hineinspucken, 
so sehr ich mich auch in Acht nehme!"

Mannigfaltiges.
( H u n d e r t  J a h r e )  w aren am  19. d. M . seit dem Tage 

verflossen, an  dem nach einem Ausstand der merkwürdige Auszug 
der S tud irenden  a u s  J e n a  erfolgte. Beschränkung der akademi­
schen Freiheit durch den wenig beliebten P ro rek to r Ulrich und 
d as V erhalten der weimarischen R egierung, das Verstimmung 
erregte, führten zu tum ultuarischen Bewegungen im Hause 
Ulrichs und zu schwerer Züchtigung des griechischen S tudenten  
P olizow , der den heimlichen Angeber bei dem P rorek to r machte. 
A ls ein M ilitärkom m ando in J e n a  einrückte, vermehrte sich die 
G ährung  noch. D a  die im herzoglichen Schloß zu J e n a  von 
einer D eputation  vorgetragenen Beschwerden nicht den gewünschten 
E rfolg  hatten, w ard  von den S tudenten  beschlossen, eine Hoch­
schule zu verlassen, wo fü r  die akademische Freiheit so wenig 
Schutz zu hoffen. Am 19. J u l i  um  3 U hr m orgens zogen 
sämmtliche Landsmannschaften, wohl 500 M ann  stark, m it klin­
gendem S p ie l  und fliegenden Fahnen zum Jo h an n is th o r h inaus. 
D ie meisten quartirten  sich in dem D örflein N ohra auf E rfu rter 
Gebiet ein und sandten von hier eine D eputation  an den Coad- 
ju to r von M ainz, F re iherrn  von D alberg , nach E rfu rt, um  den 
ausgezogenen S tuden ten  die Freiheit zu erwirken, nöthigenfalls 
in E rfu r t einzuziehen und zu bleiben. V on E rfu rt, wo m an eine 
so ansehnliche Verstärkung der dortigen Universität nicht ungern 
sehen mochte, tra f  eine befriedigende A ntw ort ein. In d e ß  kam 
infolge der Vorstellung der in ihrer Erw erbsquelle bedrohten 
Je n a e r  Bürgerschaft bei dem akademischen S e n a t und der U nter- 
handlungen des letzteren und der A usgew anderten m it der wei­
marischen Regierung ein Ausgleich zu S tan d e . D ie S tudenten , 
die völlige Amnestie des Vorgefallenen, W iederherstellung der 
alten  akademischen Freiheit, E ntfernung der S o ld a ten  und einen 
feierlichen Einzug durch W eim ar nach J e n a  erlangt hatten, 
kehrten am  25. J u l i  zurück. D ie fröhliche Wiederkehr der M usen- 
söhne wurde ein Festtag fü r J e n a s  Bewohner.

( N o n n e n r a u p e ) .  I n  den mecklenburgischen W aldungen 
tr i tt  die N onnenraupe in  großer M enge auf. D er bereits 
angerichtete Schaden ist beträchtlich, namentlich in der Lrivitzer 
Gegend.

( D a s  n e u e  i t a l i e n i s c h e  G e w e h r ) .  D ie  Zeitschrift 
„P rom etheus" bringt interessante Angaben über das neue ita lie­
nische Gew ehr, dessen K aliber von 6-/, m m  noch erheblich kleiner 
ist, a ls  das des deutschen Gew ehrs. D ie Folge davon ist, daß 
der M ann  200  P a tro n en  tragen kann —  bei uns n u r 150 —  
und andererseits eine viel höhere Anfangsgeschwindigkeit des G e­
schosses. S ie  beträgt 730 M eter, gegen 620 bei unserem G e­
schosse. Dem entsprechend ist die Durchschlagskraft viel größer. 
D ie italienische Kugel dringt auf 12 m  E ntfernung 69 em  tief 
in Buchenholz, unseres dagegegen n u r 52  em . Noch unbekannt 
ist es, a u s  welchem M a te ria l die I ta l ie n e r  die Läufe ihrer

Waffen hergestellt haben; wahrscheinlich seien sdie R ohre aber 
nach demselben System  gebaut, wie die Ringgeschütze. Diese 
Läufe haben einen Druck von 5000  Atmosphären auszuhalten , 
welchem Druck auch der beste G ußstahl nicht gewachsen ist. D ie 
Läufe des deutschen G ew ehrs sind dagen n u r für einen Druck 
von 3200  Atmosphären berechnet und es beträgt ihre S tä rke  
n u r 0 ,75  des K alibers. „ E s  w urde neuerd ings", bemerkt I .  
Castner, der Verfasser des angezogenen Aufsatzes, „das wieder­
holt vorgekommene Zerspringen von Gew ehrläufen beim Schießen 
dieser ungenügenden Laufstärke zugeschrieben." W erden die 
Heeresverw altungen m it der Seelenweite noch weiter, etwa auf 
5 w m , heruntergehen? D er G enannte g laub t dies annehmen 
zu dürfen, nachdem es gelungen ist, das Verbiegen des B ohrers 
und der Zugstange, das heißt ein H aupthinderuiß für die M affen- 
verfertigung, zu beseitigen.

( D e r  T r o u b a d o u r  i n S e v i l l a ) .  E in  kleiner spanisch­
italienischer Zwischenfall, der leicht zu ernsten Konflikten hätte 
führen können, ereignete sich am 16. d. M ts . in S ev illa . I m  
dortigen E slara-T heater spielt gegenwärtig eine italienische O pern- 
gesellschaft, die mehr schlecht a ls  recht den ganzen S p ie lp lan  der 
bekannten italienischen O p ern litte ra tu r heruntersingt und auch 
über einen sogenannten „ S ta r "  verfügt. Dieser S t a r  —  ein 
hoher 6 -S ä n g e r —  besaß die grenzenlose Kühnheit, den gestrengen 
Alcalden von S ev illa  nicht grüßen zu wollen. D er Alcalde, 
der sich innerhalb seines Amtsbezirkes a ls  M achthaber im kleinen 
aufspielt, hatte nämlich die V erfügung getroffen, daß er bei 
seinem Erscheinen im Theater von allen Anwesenden, auch von 
den Schauspielern und S ä n g e rn  gegrüßt werden müsse. A ls sich 
der Tenorist dieser drakonischen A nordnung widersetzte, ließ ihn 
der H err Bürgermeister während einer A ufführung des „T rovatore", 
gerade a ls  der S än g e r in dem berühmten M iserere sein „O , 
Leonore!" in die W elt schmetterte, verhaften und ins G efängniß 
abführen. Natürlich gab es einen großen S kandal. D ie I ta lie n e r  
wollten den Zwischenfall auf diplomatischem Wege erledigt wissen 
und riefen die Hilfe ihres Konsuls an , ja  sie ließen sogar 
durchblicken, daß es wegen des ins Loch gesteckten T roubadours 
zu einem Kriege zwischen I ta l ie n  und S pan ien  kommen müsse. 
D azu kam es nun allerdings nicht; denn der Alcalde besann sich, 
a ls  der italienische Konsul intervenirte, eines bessern, holte höchst­
selbst den S ä n g e r au s dem Weinkeller des R athhauses, dem 
provisorischen Gefängnisse, und küßte ihn vor versammeltem Volke 
dreim al auf die S t i rn .  D er T roubadour ist jedoch durch diese 
glänzende S ü h n e  noch nicht zufriedengestellt, sondern hat den 
Klageweg beschickten und verlangt für den ausgestandenen Schreck 
—  50 000  Lire a ls  Schadenersatz.

( D i e  V o r  r a t h s k ä m m  e r  e i n e s  A d l e r  n e s te s ) .  I n  
den S av o y er Alpen gelang es dieser Tage einem kühnen Alpen­
jäger nam ens Vignale, ein unter einem mächtigen Felsvorsprung 
angebrachtes Adlernest auszunehm en; nachdem er das A dler­
weibchen erschossen, fand er im Neste den jungen Adler, dessen 
Flügelweite bereits IV. w  betrug. D er Boden des sehr geräu­
migen Nestes bestand au s dicke« Baum ästen, welche mit Reisig 
und B lä tte rn  bedeckt w aren. I n  dem Neste konnten sechs 
Personen bequem P latz finden. D er J ä g e r  fand in dem Neste 
folgende S peisevorräthe: G roße Mengen theils frischen, theils 
faulen Fleisches, einen eben getödteten weißen Hasen, 27 Gemsen- 
füße, 4 Taubenfüße, 3 Fasanenfüße, 3 Hühnerköpfe, 1 1 H ühner­
süße, 18 Köpse von Rebhühnern und weitere Reste von anderem 
Geflügel, dann Schlangen und Theile von M urm elth ieren .

( T h e a t e r b r a n d ) .  D a s  S tad tth ea ter in  Cordova (S p a n te n ), 
sowie acht umliegende H äuser find niedergebrannt. Glücklicher­
weise ist kein Menschenleben zu beklagen.

( E i n  k u r i o s e r  U n f a l l )  ist dieser Tage einem P e te rs ­
burger Luftschiffer zugestoßen. D er „Now. W r."  entnehmen w ir 
darüber folgendes: E in  Luftballon, in dessen G ondel sich vier 
Luftschiffer, darun ter zwei Offiziere desjLuslschifferkorps, befanden, 
versuchte F reitag  (15 . J u l i )  einen Abstieg und eine Landung m it 
Hindernissen. K aum  hatten nämlich die Aöronauten von W ul- 
kowo-Blachfelde au s den Aufstieg unternom m en, a ls  sie auch 
schon eine Ausström ung des Füllgases beobachten mußten. Um 
nun wenigstens außerhalb des Weichbildes der S ta d t  landen zu 
können, warfen sie den ganzen B allast au s , aber es wollte nichts 
nützen. D enn plötzlich saß der B allon  auf dem Dache des 
Hauses des H errn  S ido row  fest, und einer der Luftschiffer siel 
au s der Gondel in den Rauchfang und dann durch den ganzen 
langen S chlo t au f einen Kochherd, wo er endlich ohne weitere 
Fährlichkeiten in der Nähe eines S am o varS  landete, zum großen 
Erstaunen der Tochter des H auses, die garnicht gewußt hatte, 
daß russische Offiziere wie Brockenbexen im Kam in spazieren 
fahren.

( J u n g v e r h e i r a t h e t e  P r i n z e s s i n n e n ) .  E in N eu­
gieriger ist —  jedenfalls um sich während der Som m erm onate 
angenehm zu unterhalten —  auf den Gedanken verfallen, nach­
zuforschen, welche Königinnen und Fürstinnen in E uropa  am 
frühesten B räu te , M ü tte r und G roßm ütter waren. An der 
Spitze steht die Fürstin von M ontenegro; a ls  sie den 17jährigen 
Fürsten Nicola von M ontenegro heirathete, w ar sie erst dreizehn 
J a h re  a lt. I m  A lter von 17 Ja h re n  wurde sie zum ersten 
M ale M u tte r und mit 37 Ja h re n  w ar sie bereits G roßm utter. 
D ie Herzogin von M ontpensier, die Schwester der Königin 
Jsabella  von S p a n ien , verheirathete sich im A lter von 14 Ja h re n . 
S ie  wurde M utte r im 16. Lebensjahre, G roßm utter im 33. und 
U rgroßm utter im 55. D ie  G räfin  von P a r i s  heirathete, a ls  
sie noch nicht 16 J a h re  a lt w ar. D ie Prinzessin Clotilde, die 
älteste Tochter des Königs V ictor E m anuel von I ta l ie n , heirathete 
den P rinzen  N apoleon in ihrem 17. Lebensjahre. S ie  wurde 
M u tte r  m it 19 J a h re n , G roßm utter m it 46  Ja h re n . D ie 
Königin Jsabella  von S p a n ien  heirathete gerade an ihrem 17. 
G eburtstage. D ie Königin von Griechenland, die Tochter des 
verstorbenen G roßfürsten Konstantin, heirathete gleichfalls m it 
17 J a h r e n ;  sie w urde M u tte r  m it 18 und G roßm utter m it 39 
Ja h re n . D ie Kaiserin Elisabeth von Oesterreich heirathete in 
ihrem 17. Lebensjahre; die Erzherzogin K arl von Oesterreich, 
die m it 16 Ja h re n  heirathete, w ar bereits in ihrem 18. Lebens- 
jahre W ittw e._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  Knol l  in Thorn.



Bekanntmachung.
F ür das Q uarta l 1. J u l i bis 1. Oktober 

d. J s . haben w ir folgende Holzverkauss- 
termine anberaumt:
Montag den 18. J u l i d. I .  

vormittags 10 Uhr
Montag den 22. August d. I .  ^ u k e  schen 

vormittags 10 Uhr Ober-Kruge
Montag den 19. Septbr. d. I .  zu Pensau. 

vormittags 10 Uhr
Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar­

zahlung gelangen nu r Brennholzsorti­
mente aus dem Belauf G u t ta u  und zwar: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Thorn den 23. J u n i 1692.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekmtmachililg.

Da am 9. d. M ts  in  Podgorz, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen war, die Tollwuth festgestellt 
worden ist, so w ird in  Gemäßheit des 8 38 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i 1880 — 
in  Verbindung m it 8 20 der Bundesraths­
instruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Festlegung (Anleitung oder E insparung) 
aller vorhandenen Hunde des links der 
Weichsel liegenden Theils des Stadtbezirks 
Thorn — Hauptbahnhof — fü r einen Zeit­
raum von 3 Monaten angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen der m it 
einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne m it giltiger 
Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden von Hundesängern einge- 
fangen und, falls sie binnen 3 Tagen nach 
dem Einfänge nicht zur Auslösung gelangen, 
getödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde bestraft werden. Zur 
Auslösung ist eine polizeiliche Bescheinigung 
erforderlich, welche im Polizeisekretariat er­
theilt wird, das Fanggeld beträgt fü r kleine 
und mittlere Hunde 1,50 Mk., für große Hunde 
3 M k .; die Aufbewahrung der eingesungenen 
Hunde erfolgt auf dem kieätkv schen Ab­
deckerei-Grundstück, Culmer Vorstadt.

Thorn den 21. J u l i  1892.
Die Polizeiverwaltung.

Am 25. M ts . findet den ganzen 
Tag, am 26. des Vormittags, jedesmal 
um 6 Uhr morgens beginnend, gefechts- 
mätzigesAbtheilungsschiehen mit scharfen 
Patronen auf dem Gefechts-Schießstande I, 
hart östlich der Scheibenstünde bei Fort V I, 
statt. Schußrichtung nach der Schirpitzer 
Forst.

Vor dem Betreten des gefährdeten Ge­
ländes w ird gewarnt.

III. Bataillon
Jnfantr.-Regts von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

Gerichtlicher A«s»ttlr«>>f.
Das zur 1̂ . C1. VS>A«k«r'schen Konkurs­

masse gehörige

eigarrvn-, Oigarrelten- 
L  labak-l-ager

wird zuherabgesetztenPreisen ausverkauft.
L o d e r t

Konkursverwalter.

Gänzlicher Ailsnerkniis.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen- 
waaren. Kämme. Spiegel und 

Klopfer
aus. K es te llung rn  und R e p a ra tu re n
werden angenommen.

r o s l r »  Brückenstr. 2 7 .

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eicken-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L e i - s k i ,  hier, Ab­
lage am Säiankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  v l r u m ,  C n lm e rs tr. 7.

Zn Horst Leszcz bei knisternde
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter « « O K « .______

Die Holzhandlung
von offerirt:

eichen Nutzholz fü r Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und liefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bobnenstöcke und div. 
Stangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei ä. ssingsr, P i a s k e  bei 
Podgorz, und k>. kegäon, Thorn Gerechteste

V l o ?
kauft man die neuesten

V a . p s t s u
am billigsten? bei

ll. 8ultr,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H .  L o e l L i r a ,  B öttcherm eister 
im Museum (Keller).

Kloak- und Maurereimer stets vorräthig.

L.1s a i » x v » e l r i n 8 t v 8  N I IÜ
ä l v r  s inä n u r

I? k i . r r v r  S vd . IL n v ip p 's

M Im«
2u e m M k le n .

M r  se ilt, m it  ^a d r ik m u rk o  unä I ln te rs e l i r i f t  äos '
l l e i r n  kkari'6 i'3 ; v o r M e liu lim u n A e n  ^virä ^e^vurnt.

Alieini-e Niederlage für Thor» und Umgege«-
1)61

I i s v i i »  ä v  I i L t t s - u v r .

pcvW  VoeitMeuw
V s r lL x  äs» L1dU oxr»p Ii1»oLM  In s t itu ts  in  L s I M z  

ckvr -nodimsv«! llmumsni ssrrlls in »üsn Lllob̂ nälunAtzv.

driusssv äas öests 
Liier lätleraturea 
in mrlsterxUltixsr 
VsLrI)6ituvx,ivxtz- 
äiexever ^usstat- ,  
tuux u. ru deisplel- ^  ^
los dillixem preis. jvll«

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, U. Klasse, Zopf und Brak,

sowie

Mmlerlallen. Karrdielen etc.
werden U M " "  b i llig s t "H A U  au sve rka u ft.

L n s v l .

N ur echt m it d. Bezeichnung
„K ra f t t ru n k "  

und dem 
„F acs im ile "

des Fabrikanten wie oben.

< ! . IIioi»,
v a m M b rik  kiir ^ ' ii. 1i<jiii-!iie.

Gegründet 1848.
prämiirl auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Grah (Steiermark), 
Weltausstellung IVIelbourne sieben Sreiss,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

R ra M ru n k .
(Eingetragen im Markensckutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w ird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor miuderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.
Preis pro Originalflascke Mark 2,50.

I m  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

Udlo
M k k A -

f. «enrel.
H a o r i r .

L M 8le isu8m hIz IIeM en>

Lanäseluilis

d r s . v s A 6L -

v l.D rs ir liM r'sM m Iie l!-  u. Xurmslolt
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo>daä Inowrarlaw. Mäßige
Preise.

N ö s ' l i o n l p U l o N  Folgen von Verletzungen, chronische
V l i r  p l . k ^ 0 l . l l l l . l 0 l . l l  Krankheiten, Schwächczustände rc. Prosp. franko.

I . .  S L s U i « s ,

Photogr. Atelier,
Ikoi-N, mausestnassk 22.

8 .  V r r r l l n
WM- v k n t i s t

B re ite s tra ß e  3 6
empfiehlt sich zum

Wischen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne k  

« Herausnahme der Wurzeln und zum k  
8 Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 8 

stücke.
R e p a ra tu re n  s o fo rt.

Plombiren nach amerikanischem S y -8 
stem m it Gold, S ilber u. s. w.

Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent- H 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

iioeaettek
in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. kanlisberger,
Loppernikussirasse 22.

p ro tz e  Geld-Lotterie zu Mnhlhansen

Lotterie — nur eine Ziehung — nur ein­
maliger Einsatz. N u r Geld ohne jeden 
Abzug, sofort zahlbar. Hauptgewinn 
V4 M illio n  Mark. Außerdem Gewinne: 
100 000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 Mark. Ganze O rig ina l­
lose a 6 Mk. 50 Pf.. halbe Originallose 
a 3 Mk. 50 Pf., Viertel-Antheillose a 2 Mk. 
empfiehlt und versendet das Lotterie- 
C om ptoir von

L r i R s t  H V I t t v i r lZ e r K ,  
Seglerstraße 30.

Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra.

Feinste

B o h u e r m a s s e
für Parquett, sowie zur Erhaltung und 
Verschönerung für gestrichene und lackirte 
Fußböden in  Originaldosen m it der Fabrik­
marke ein Schiff L Mk. 1,25.

Flüssige

k l l M M l M .
Verblichene Kleider und Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches Ueberbürsten auf das 
schönste wiederherstellen. I n  allen Farben, 
in Originalflaschen m it der Fabrikmarke 
ein Schiff ä 25 Pf. und k 50 Pf. in  den 
Droguenhandlungen von

L  S o . ,  Brückenstr. 18. 
^ » t o i r  k o e L H V L L L '» - Gerberstr. 29. 
v .  « a i r e i ' -  Mocker.

KlUieilslhiiilheit ist eine Zierde!
N u r  kergmann'L Lanolinschwefelm ilch- 

seise verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u. Parf.

Bahnhof Schönste.

M ilitä r -W ü g W » » «
von Dieelttoe « > '.  Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Killi-ste Kyiissquelle.
Größtes Lager Uhren aller A rt.

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen» 
nicht von Lehrligen, die an den Repara­
turen lernen sollen, ausgeführt.

S .  C n lm ers tr. 2.

N L lu r ia s o l i i n o n  l
Hocharmige Singer

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschincn,

L t N A 8 0 Ü i K « I » « I »  (>VIme1sr LVVilsoii),

Waschmaschinen, 
W ring m a sch in e n , W äschem angeln, 

zu den b illig s te n  p re is e n .

8. l.anä8bei'g6i',
6opp6rnil<u88li'. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

H S O R lL ILvr

D 8 c li-u . lM g N 8 lg lt
von

I. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "M G  

Meine guteingerichtete

ZT Gärtnerei
m it Wasserheizung bin ich willens alters- 
wegen an einen tüchtigen Fachmann zu 
verpachten. Auch habe ich mehrere W oh­
nungen zu 3, 2 und 1 Zimmer vom 1. 
Oktober er. ab zu vermiethen.

V o l k « ,  G ro ß  M ocker.

Die an der Bnch ta ftraye gelegenen

Ziegelsachlverk - BlNlblireinlgkliülldk,
Ställe rc., sind zum Abbruch zu ver­
kaufen. Offerten nehmen entgegen

K L o u le »  >,»«»»8 «d ,
Thorn I I I .

k rrri8 1889: Ooläene Ntzäaille.

„Unberakibac"
18t 2UI Ver-
86Üöv6ruvA null Verjüngn NA äer 
Haut. Ilnkebldar A6A6N Sommer- unä 
I^eberüeolre) ÄILtesser, ^LLenrotbe ete. 
Urei8 1.20 Llark. OrolieliZeile 
80 kk. Lr26UAer:

0̂ . O r o l i  eü in L r ü n n .
Oreme Orolieb ist ein reines in 

lieA el Aekülltes vveieliesLeikenpräxarat, 
äalier öein Oelieim mittel!

Xäuüieli in Xarkumerie-, VroAuen- 
ImnälunAen unä bei Xriseurs.

^Vo niebt vorrätbiA, rmeli 2u be- 
rrieben aus äer ^.potbeke in I^eixrÜA- 
8e1ilL6uäit2.

Leim Xauke verlange mau ans- 
ärüelclieli „äie preisgekrönte Oreme 
Oroliek", <1a es wertlüose Xaek- 
akmungen giebt.

killigo Ausgaben!!

I.lellSsU.lklSVlSs8tÜl!lk8
aus äem Nusik-Verlage vou

S is K ls m lll lü  L  V o lk v l l i l lS  in  l is iß L ig ,
Beste u. billigste Lerrugsguelle vou Lüeliern 
unä Nusikalien. Verreieknisse kostenfrei.

Dr. SplUlger'scher Lebrnsbalsaill
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ü Flacon 1 Mark.

Für Zchllti-kniie!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne u n d  P lo m b e n . 
Spezialität: LroI<LtU !llT iiAK«iA . 

S i r i i iK ,  in  L o IZ io n  uxprob ., 
_________________K re ite s tra ß e ._______ _

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momken.

Mex kosWensan,
________ Vulmerstrasss 306/7.________

Atelier siir Phatazraphie
H e  s ,v l» s

Broniberger Vorstadt,
S chu lstraße N r .  7, 

liefert Photographien jeder A rt, sowie

korträitn in ki eiÜHrHjelmiing,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnähme nach außerhalb aus Sksttllung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

HWthckeil-AittlelM
sind a n f  g rö ß e re  n n d  k le in e re  gnte 
länd liche  Kesthnngen fo m ie  a n f  gn te 
städtische G rundstücke erstste llig  zu 
vergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

T h o rn  3

ffii-dsreiL 
Lsnllki-odkn- 
klvinigung

iigocizoduiiwLsoiisw!
L fmbkwi.

Heu! Olsnrdesoltißfunx 
dPt xotraxonen Kämm» 
ßnrustolrLnrüxsn. ^'vu! 

^ukäLmpfsn von 
Asckrüoktvn Snmntt. 

v  6 k L t !  r a n s t a l t  kür 
nUs Stoffe.

Strumpf- <L Trieolübvn- 
StrloXsrel. 

Vllwpk-UettkoaerLi- 
Usluleuvx.

Leins ^.üvadmsstsUs, 
«Ues sixons Xrdölt.

n n . i . k : k r
gsgsoübgs Uussum. »

Miethsvertrüge, 
Nieths-Quittllllgsliülher
mit vorgerücktem Kontrakt,

Lkhrverträge,
Lohn- illlü Ieplltlltböchkr, 

GesttldeTikllstbücher
 ̂sind zu haben in der Bnchdruckerei von

k. vombrowsüi.

2 herrschaftliche Wohnungen.
Schulstr. Nr. 29, vom 1. Oktober zu ver-
miethen._______________  Deuten.
SHie 1. Gtage von 5 Zim. nebst Zubeh. 

v. sof. z. verm. 1. Zellner, Gerechtestr.

Lins familisnivobnung
fü r 60 Thaler zu vermiethen.

________ Schnhmacherstr. N r. 13.

ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.
petersilge.

c7>nchmacherstr. 7 : 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechtestr. 10.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.

Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2. I». 8oeo«,isk.
iK in  „»öb lir-tev  Z im ,» e r mit Kabinet ist 
^  zn vermiethen bei I llo r itr -M o lk e r, in 
der Nähe des Wiener CafS.

Hochherrschaftliche Wohnung
m it Ueranda und Gärtchen (Jnh. Hr. 
M ajor Llam rotk), vom 1. Okt. zu verm-

Hromberger Uorstadt, Thalstr. 24 .
^ a r o b s s t r .  9> Parterre, ein möbl. Zim., 

Kabinet u. Burschengl. zu vermiethen. 
iSUne m öbl. P a rt.-W o h n . m it Burschen- 
^  gelaß vom 1./8. zu vermiethen Schloß­
straße Nr. 10. ^eniss.
/tterstenstr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u- 
^  Zub., parterre 4 Z. m. Zub., Waffen. 
u. Ausguß zu verm. Quäk, Gerechtestr. 9.

Wohnungen ru venmietken.
_____________ Neustädter M arkt 12.
1g m.Z.m.K.u.Bursckgl.sof.z.v.Bäckerstr.1^ 
Hllöbl. Wohn, m. Brschgl. zu verm. Bache 15l

bis jetzt von Herrn Lieutenant lLallivvit 
^  bewohnten m öbl. Z im m er sind vom 
1. zu vermiethen Dopperniküsste. >2
(ZUehrere Mittelwohnungen sind zu verm. 

k. ^arquarät, Tuckmacherstr. 16.
E in möbl. Zimmer v. 1./8. z. verm. B aiM tr74

vermiethen. Neinriol, dlotr.

Druck u»d Ä n la , vo« E. DoMbr«»»»kt »» Lhor».


